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Neueste katholische Missionsliteratur ME S h ı Tertullıian: De praescr1ıption 1 B ehrbuc der Nationalökonomie.

L, Die katholische eıdenmission haeretı1icorum (Stiglmayr). W esen und Ursachen des

Huonder, Der einheimiısche Klerus ın en
der Gegenwart EKEıc hmann, Acht und Bann 1MmM Reichsrecht VoTl;é wJ]ilstä.ndél; (Thıelemann).
Heıdenländern (Schmi1  1n).

des Mittelalters (Hıllıng) Chrörs, (GGedanken ber zeıit em: Krziıe-
Vosen Kaulen, Kurze Anleıtung Z atm The W ayfarer'’ Vısıon (Arendzen) hung und ung der Geist ichen (Zahn)

Erlernen der hebräıischen Sprache. Aufl., Frischejisen-Köhler, Shaftesbury: Eın Av ıch, TEeC. Dürer (Kolberg)bearbeitet VO - hu (Vandenhoff). T1e ber den Enthusıiasmus. Diıie Mora:-
Lies douze petıts prophe- lısten euer Zu dem lıturgischen Papyrus VO  S eır-Baly-

Ze. (Schermann)tes (Eurın er) 1n Dıe Feindesliebe nach dem
u reıiheıtspredigt und Schwarm- nAatürlıchen und posiıtıven Sıttengesetz Kleinere Mıtteilungen.
geıster 1n Korınth (Rohr) Adloff) Bücher- un Zeitschrıftenschau.

Neueste katholische Missionsliteratur. lassen worden ist und erst mıt der Lieferung allmählıch
einsetzt.

‚B Welch hohe fiissionshistorische Auffassung bel allem
Realısmus dem Verf. vorschwebt, bekunden dıe schönen

chwager, Friedrich, Priester der Gesellsch. (G6ttl Wortes, Schlußworte
1m

seINES Geleitschreibens: „ Wıe dıe gesamteDie katholische Heidenmission der egenwart
ihrer Kıirchengeschichte, enthält auch dıe MissionsgeschichteZusammenhang mit großen Vergangenheiıit.

Das heimatliıche Missionswesen. Steyl, Missıionsdruckerei, nıcht 1ne ununterbrochene Reihe VO Slegen, Ort-
1907 (B 83°) 0,60. IL Die 1ssion 1m atrıkanıschen schrıtten und heroischen Katen,; sondern S1Ee hat auch
Weltteil Ebd 1908 (142 8°) 11L Die Orient- ON lehrreichen ehl-
m1ss10n, Nıederlagen, Knttäuschungen,Ebd 1908 (90 B 0,50 Vorder- orıffen un bedauernswerten Menschlichkeiten De=-indien un Brıtiısch-Hıinterindien. Ebd 1909 (130 8°) richten. Das (r+esamtbild des katholischen Heıdenaposto-Huonder, Anton, 5 Der einheimische lerus in lates mıt seiner herrlichen Kämpferschar 1ın allen. christ-den Heidenländern. Mıiıt 32 Abbildungen. | M1ss10ns-
Bibliothek, I1 Bd, ] Freiburg BFa Herder, 1909 (As 312

lıchen Jahrhunderten bıldet jedoch auch für den nüchter-
Sn 8°) 4.3 20 116  - eobachter e1in entzückendes (emälde voll ıdealer

Gestalten der edelsten Menschlichkeit, des heldenmütigsten
Den CFE ZU Streits Missıonsatlas wı dıe noch Upfermutes, der glühendsten (Jottes- und Menschenliebe.

unvollendete, TST In 1er Lieferungen vorhegende Abhand- FEür dıe Gegenwart überdies ist CLe Darstellung der katho-
lung seINESsS Mitbruders chwager lıefern, dıe bereıts VO lıschen Missionstätigkeit 1ıne mächtige pologie des Se1Ins
Prälat Baumgarten 1ın der Theol Revue kurz angezeigt und Wiırkens der Kirche, 3881 überzeugender Tatsachen-
un als „treffliches, auf vorzüglıcher Urjentierung beruhende bewels, daß dıe katholische Kırche sıch wenıger denn jeDarstellung“‘ charakterıisıert worden ist ber S1E bhıetet altersschwach un ausgelebt fühlt, Ondern 1im Bewußtsein
eıt mehr noch als ıne bloße Krläuterung 1080881 Streıt- ihrer himmlıschen Sendung voll unversiegbarer Jugend-schen Atlaswerk, da G1E lange VOT dessen Bearbeıtung kraft und Jugendschönheit mıt sıchtlıch wachsendem Kıfer
begonnen wurde und dıe Anregung dazu egeben hat S1e bemüht ISt; C1ie anz Welt für (zottes keich; dıe SAaNZCgyeht zugle1ic auft dıe Kntwicklung der einzelnen Missionen Auch cdıeMenschheit für (sottes Dienst Z gewınnen.“
e1InNn und verbindet infolgedessen dıe hıstorische Methode mıt geographısch gycordnete Durchführung verbindet mıiıt der
der geographisch-statistischen. Auch Sch als Quel- unbestechlichsten Wahrheitsliebe und eiıner Nüchternheit,
len insbesondere die Missiones ( atholicae und Cıe NMlıssıons- dıe bısweilen nahe AIl K Äälte streıft un namentlıch 1n
zeıtschriften, wenıger dıe ältere Mıssionslıteratur, da G1E ‚n der stellenweise fast trockenen Sprache sıch offenbart, 1ıne
erster I .ınıe chLe NEU!: Entwicklung un! den gegenwärtigen wahrhaft erhabene un: erhebende, mitunter freilich urc

AlsStand des Missionswesens schildern col1“ ( Vorwort). den ore geschilderten Abstand zwıschen Soll un Haben
Vorarbeiter dıenten ıhm cdıe französıschen Wegebahner ZU pessimıstischen Anwandlungen verleıtende V orstellung

den Missionsidealen. ach einerder gegenwärtigen mI1ssıonsliterarıschben bewegung, Nnament- geschichtlichenlıch Louvet (Les Missions Latholiques Au DL XE S1eCle, Parıs Übersicht über den bısherigen Werdegang un dıe älteren
1805 und Pıolet (Les Missions Catholiques JFANCAISES AUM W1E Jüngeren Schicksale der betreffenden Nlıssıon folgtXN Sı1ecle, Parıs 1900 ff.). Die Benutzung VOI1 Literatur jedesmal dıe eingehende Schilderung iıhres jetzigen Standes,
und Quellen ist 1ne allseitige un materiıell durchaus unter lehrreichen Kınblicken 1ın die spezılıschen NMıssions-
krıtische, S} laß INa ıch 1m allzemeınen mıt oroßer methoden.
Sıcherheit auf dıe Richtigkeit der Darstellung verlassen Als eft geht iıne Schilderung des Missionssubjekts, derdarf, C111l auch dıe Lormelle Kritik leıder zumelst unter- „heimatlichen“‘ Missıonsbestrebungen, Missıonsbetätigungen und
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Missionsunternehmungen VOTaUuUs ihrerseıts wiırd s1ıe einge- nd Britisch-Hinterindien (435 ff.) Die (‚esamtstatistik erg1btleitet durch eınen wohlgelungenen Rückblick auf die Vergangen- fast Z Mıllıonen Katholiken (444 C: doch lautet das Prognostikoneıt des heimatlıchen Miıssionswesens und damıt der M1SS10NS- WESCH des vorwiegend protestantiıschen der ungläubigen Charak-
tätıgkeıt überhaupt O] den Tagen der Apostel (S C: mıiıt Lters der europäıschen Kultureinflüsse auf diese 1m Übergangs-besonderer Berücksichtigung Deutschlands (die 17 aufgeworfene stadıum begriffenen Miıllıonenvölker nıcht gerade günstıg: falls
Frage 1st entschıeden dahın beantworten, da[(} die deutschen
Glaubensboten zwıschen Reformation un Revolution Zahl

dıe katholische Welt sıch nıcht 7{ intensiıverer Missıonspflegeaufrafft, ‚„„‚dann 1Sst die künftige Vorherrschaft des Protestantismus
nıcht TAUd: den Spanıern, sondern auch en Italıenern un Fran- ın den großen, SO reıch bevölkerten Kulturländern Asıens schon
ZO5SCM weılt nachstanden) ; dıe springenden Punkte und tiefer 1e- heute 31t Siıcherheit vorauszusehen‘*‘‘ 44 In hoffen ZUVOL>=
genden Entwicklungsfaktoren sınd durchgängıg richtig hervorge- sichtlıch, diese Weissagung werde sıch als ZU schwarzseherisch
hoben, LIUT hätte ıch eıne schärfere Spezifizierung der miıttelalter- erweısen
lıchen Missionsmerkmale, besonders der Gefahr iıhrer physisch-
staatlıchen Veräußerlichung gewünscht. Eıne eigene Erörterung Fassen WIT alles USsSammen, gylauben WITr das

schmeichelhafte Urteil des Benediktiners DItZ In denindet dıe Geschichte und Einrichtung der römiıischen Miss1ıons-
zentrale, der 1622 1NSs Leben gerufenen Propaganda (17 ff.). Kurz [Hhustr. C ath MissStons getrost unterschreıiben ZU dürfen:
wırd der „Vettall des Missionswerks“‘ selt Miıtte des (25 ; „Die ‚katholısche Heıdenmission der Gegenwart‘ wıird eınausführlicher seıne Wiederbelebung im I Jahrh. (26 {f.) be- sStandard WOrR se1In 1n der (zeschichte der katholıschenschrieben. Die en weılıtaus orößern est des Heftes 30 e1N-
nehmende Behandlung der „„einzelnen Missionsorganisationen“‘, Missionsliteratur, e1InNn geelgnetes andbuc für höhere

insbesondere der Mıssıonsgesellschaften und ıhrer Wirkungs- Schulen un kırchliche Semimnarien, ıne Fundgrube ZAHEB

bereıiche, geht änderwelse VOT (Italien, Spanıen, Portugal, Frank- Orlentierung tür Priester un: Lajen.“ Jedem, der dıe
reich, Belgien, Holland, deutsches Sprachgebiet, slavisch-magya- katholischen Missionen hebt und kennenrische Länder, Großßbritannien, Vereinigte Staaten, lateinisches Ame- lernen wıll,
rıka) ; diese Gruppilerung hat den Vorteil, da( dıe Anteilnahme kann iıch Schwagers Buch nur . angelegentlichst empfehlen,
der einzelnen katholischen Völker klarer herausgekehrt wıird (am VOT allem ‚SCH selNes ernsten wıssenschaftlichen (harak-
me1ısten überrascht die relative Tatlosigkeit der angelsächsıischen ters Irotzdem möchte iıch 1ne Hauptschwäche des-Katholıken), während das Gesamtbild un dıie Gesamtentwicklung selben nıcht verschweigen, den Mangel logischer ber-mehr zurücktritt. Am Schlusse Z # ist dıe Jährliche (1esamt-
einnahme für dıe katholischen Miıssionen, ohl niedrig, auf sıchtlichkeit und organıscher Gliederung. Namentlich kann
mıindestens 16 Millionen Mark (mittlerweile höher) berechnet, das Werk LITrOLZ des Hineinziehens des Kntwicklungsmomentsdenen ber 60 ıll (Jetzt 1e1 mehr) protestantischer Mi1iss10ns- nıcht als Nlıssıonsgeschichte schlechthıin gelten oder die-einkünfte gegenüberstehen, W 4s mıiıt em Übergewicht der OLC- selbe auf dıe Dauer ErSCtiZEH: zahlreiche un! ausgezeich-stantıschenm Anglo-Amerikaner erklärt wiırd. nete Bausteine dazu auch 1efern INaS Nıcht iwa weıl

Ebenso besprechen dıe welılteren Hefte ber die Einzelmiss10- dıe neueste Kntwicklung s() augenschemlıich bevorzugtI\91(48! nach eiıner kurzen historisch-genetischen Gesamteinleitung
jede Gegend für sıch, pragmatischer Verschmelzung deshalb könnte 6S doch wenigstens als neuesie Missıons-
VOIll Vergangenheit und Gegenwart, indem jedesmal ıne allge- geschichte dıenen ; auch nıcht weıl geographische Kın-
meın ethnographische Beschreibung vorangeht. Das Heft teılungsnormen zugrunde legt das muß nach meınem Aa
nımmt ZU Objekt die afrıkanısche Mission, dıe einen tTürhalten bıs ZU einem gyeWIsSsenN (Grad jede neueste Mis-1el spatern Platz verdient hätte: Westafrika (85 {f.) (Senegambien, S1OoNsgeschichte, eıl jedes ogrößere Missionsfeld eıinen fürFranzösisch-Guinea, Sierra Leone, Liberia, Elfenbeinküste, old-
küste, Togo, Dahome, Benin-Lagos, Ober-Niger, Unter-Niger, sıch abgeschlossenen Urganismus darstellt ; aber hıer sınd
W est-Sudan, Kamerun, 5a0 Ihome, Fernando Poo, Gabon, dıe Fragmente doch sehr verstückelt, un: hegt der
Loango, QOubangul, Kongo, Kassal, Kwango, Ober-Cimbebasien, Hauptnachdruck, WIe schon Baumgarten hervorgehoben,Kunene); Südafrıka (129 (Unter-Cimbebasien, Oranje-Rıver, ZUu stark auf der Vorführung des heutigen Standes, alsKapland, Natal, Basutoland, Kımberley, J ransvaal; Ober-Sambesi,
Mocambique) die ostafrıkanıschen nseln (ISTIH) (Reunion, daß der entwicklungsgeschichtliche en yewahrt bhıebe.
Mauritius, Madagaskar und Komoren, Seychellen); ostafrıkanische Ks 1st, als ob WIT e1INn In seinen Eınzelteilen vorzüglichesKüste (161 55 (Daressalam, Bagamo]Jo, Sansibar, Kenla, Benadır,
Somalı, Galla, Sudan) und ostafrıkanische Binnenländer (185 {f.)

Mosaik VOT hätten, das aber FA sehr der Komposition
entbehrt un vielen Stellen das Nacheinander dem(Uganda, Ober-NIL, Süd-Nyanza, Tanganlıka, Njassa, Shire, ber- Nebeneinander opfert. Mıt der Feststellung dieses bloßKongo, Stanley-Fälle, Velle): Nordafrıka (209 .} (Marokko, Algier

nd Tunis, Sahara un: Tripolis). Das Totalergebnis 21 kon- relatıven Nachteils, der tür den Hıstoriker 1ın Be-
statıert eıinen ungeheuren Aufschwung In den etzten Jahrzehnten, tracht kommt und Al der Brauchbarkei des Werkesder dıe Christianisierung Afrıkas ın eine ahe Zukunft rückt und
ur zwıschen katholisch (742000) der protestantisch (1 123 000) nıchts ändert, soll der hohe, fast monographische Wert
dıe W ahl offen Jäßt, während das Fazıt AUS der Vergangenheit der einzelnen Abschnitte SO weniger strıttig gyemacht

werden, als olfenbar nıcht ın des V erfassers Absıchtautete : ADie Relıgıon Mohammeds, heute och die Todfeindin
der christlichen Äission IN Afrıka, hat deren Ausbreitung ebenso lag, ıne rößere Missionsgeschichte A schreiben, wofürwıe ın Asıen viele Jahrhunderte aufgehalten‘“‘ ”79) In
ähnlicher Reihenfolge wırd im Heft, das eigentlıch 4A1l die dıe eıt noch nıcht gekommen 1St Überdies © mıt
zweıte Stelle gehört hätte, die schon als Vorbereitung der Mo. Ausnahme des etzten Heftes, der krıtische Quellen-
hammedanermission wichtige ‚„Orientmission““ den griechl- apparat, W1IE für eiıne Streng wıssenschaftliche Mis-
schen, syrıschen, koptischen, armenıschen, chaldäischen USW. sıonsgeschichte verlangt werden müßte ıne solcheSchismatikern geschildert, ıIn folgenden Abschnitten : Südosteuropa steht sSsomıt noch Noch iımmer hat dıe katholischeund Westkleinasien (231 f.); Nordostafrika (254 . Palästina
(263 UU Syrien (283 (: Armenıen un!: Mesopotamien (296 ; Mission ihren modernen Geschichtschreiber nıcht gefunden
Y”ersien 307 f. un Arabıen Das Schlußresultat 1st be- wıe dıe protestantische ın Warneck oder auch LLUFLF dıe
friedigend (über Mill unilerte Orientalen), aber als dringendes lutherische 1n Um mehr freut mich, VOBedürfnis erweiılst sıch eine stärkere Beteiligung Osterreichs, be- Schwager selbst Zi hören, 1aß eine katholische Mis-sonders durch Entsendung [0)8! Miss1ıionären (310 f.) Ent-
sprechend der Natur des Gegenstandes 1st der historische eıl s1ıonsgeschichte VO anderer Seıite ernstlich ın Angrıff ®
des Heftes ber dıe iındische 1ssıon 1e] ausgedehnter (320 LLOININEN wırd
—352);; als besondern Vorzug desselben betrachten WT das krı-
tische Eingehen auf die VO arneck angeregien Kontro-

Inzwıischen sınd auch weıtere Kräfte emMs1g der
VErSCH,; namentlich bezüglich des Franz Aaverlus und des Arbelıt, Steine Zu demoroßen,die wıissenschaftliche Mıssions-

lıteratur krönenden Bau einer krıtischen und abschließendenRıtenstreits. Das (Ganze zertällt in vier Unterabteilungen : Ce lon
(352 f Süd- und Mittelindien (367 (: Nordindien (402 ff.) Nlıssionsgeschichte ZU ı1efern. Zu diesen Baumeistern rechnen
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WITr erster Stelle den hochverdıienten Schriftleiter der des Apostels VO Deutschland ergeben können. Dasselbe histo-
rische Verfahren legt den beiden folgenden Kapıteln über „ e1N-Katholischen Missıonen z Schon durch se1ıne Schrift

» Deutsche JesuıtenmissionÄäre des un Jahrhunderts« heimiısche Bischöfe“ (259 } nd „„dıe Missionsseminarıen”‘, dıe
europäischen wıe dıie einheimıischen (267 {f.) zugrunde. Das Knd-

99 und durch ıne RKeihe VO.  S Artıkeln 1 » Kırchen- resultat wiırd dahıin formuliert, daß nıcht dıe Vernachlässigung
lexıkon« hat Huonder der Missionsgeschichte hervor- der Ausbildung elines eingeborenen Klerus schuld sel

AIN angeblichen Mißerfolg der etzten Jahrhunderte, da vielmehrragende I )enste geleıistet un seIne glänzende Qualifikation
auf dıiıesem 1Lerram bewlesen. Von noch orößerer Irag- Hierarchie wı1ıe€e Miıssıonäre diese fundamentale Aufgabe 1NSs

Auge gefaßt nd teilweise auch durchgeführt hätten, daß aber
weıte W: C5S, daß als Krgänzung der » Katholischen dıe Frucht ihrer Bemühungen, mM 1t Ausnahme vielleicht Vo (302a
Missıionen« 1ne » Missions-Bibliothek« herausgab, welche nd Malabar (warum nıcht uch (DB China ”?) verhältnismäßıg

gering erscheine (281 Den Grund diıeser beklagenswerten Frzweımal 1mM Jahre ın zwangloser olge Abhandlungen über
missionsgeschichtliche oder mıissionstheoretische IT’hemata scheinung, dıe „Schwierigkeiten und Hındernisse®® bespricht das

letzte Kapıtel. Als innere Hauptschwierigkeiten zahlt miıt Recht
bringen sollte, un dessen } 0 Band » P Florıan. Baucke den Cölibat und dıe Osten auf (282 HI bezügliıch des erSsStiern

eın der alten Paraguaymıssıon entnom- Punktes befriedigt dıe Argumentation L1UTE unvollkommen, da dıe
Gölibatshindernisse für en klerikalen Nachwuchs der Heiden-1H1EeE1€6S Lebensbild Bringmann (1908) bıldete.

In Huonders Arbeıt haben WIT den and dieser Samm- länder wohl einleuchten, 1el weniıger ber dıe Notwendigkeit für
die Kırche, dennoch unbedingt Al dieser Forderung festzuhalten.

lung VOL uns uch dıe Reinwaschung des „SyStems: VO en ihm . aufgebür-
ngeregt durch das Kundschreıiben eOSs AL VO.  H deten Fehlern 293 ff.) scheint mı1r MNUur halbgelungen ZUu se1InN ;

1503, herausgefordert durch dıe eıdenschaftlichen AnN« damıt, daß dıe Verantwortung uf dıe Kırche als solche gescho-
klagen des arıser W eltpriesters Joly (Le ( Ahristanisme dans ben wird, 1st der Sache schlecht gedient, schon weil 11Aan das

gleiche für alle verkehrten Systeme der kırchlichen Vergangen-POrient 1007 und Le Probleme des MNLSSLONS 190 der eıt versuchen könnte, und dıie Erklärung der tfrüheren Christia-
dıe I katholiısche Missıonsarbeit der etzten jer Jahr- nısıerunNgserfolge eINZI2 durch die physısche Mitwirkung der
hunderte e1INn eINZIZES oTrOßeSs Fıasko nannte, e1l dıe Staatsgewalt 1Sst nıcht bloß wen1g tröstliıch, sondern uch
UOrdensmissionäre Aaus kleinlıchen Motiven Cdıe Heran- eıl unhistorisch. Endlich können WITr auch nıcht Danz der Ab-

wälzung aller Mitschuld VO den Orden 299 i zustiımmen, da
ziehung eiınes eingeborenen Klerus unterlassen hätten, C1-=- notorisch bleiıbt, dal dıe me1lsten Ordensmissionäre, insbeson-
Ortert ıne der aktuellsten Nlıssıonsiragen ın ebenso ere dıe Jesulten, ın diıeser Hınsıcht mehr hätten tun können und
objektiver W1e fesselnder Weise und sucht cdıe LÖösung vieltach 1ne ablehnende Haltung gCcgCNH dıe Rekrutierung ihres
DZW. Wiıderlegung durch hıstorısche Mıttel, indem ß ine Nachwuchses aus der einheimischen Bevölkerung eingenommen

haben. Direkt irreführend nu ( wırken, WECNN 302 bezüg-auf reichen Quellen gründende („eschichte des einheim1- lich des Kontingents all einheimıschen Priestern dıe Parıser Mis-
schen Missionsklerus schreibt. Daß dıe Schaffung eINes s1ionen nıt en Jesultischen auf Grund der Vikarilate verglichen

werden, ohne daß dıe Verschiedenheıit dıeser Vikarilate auch L1UTrbodenständıgen < Jlerus un damıt einer bodenständigen
Kırche, einer Kırche, dıe auf eigenen Füßen stehen angedeutet, DESAaAgT WIT: da( ın Indıen dıie Parıser Bezirke

1e] ungünstiger lhegen und ıIn Chına die zwel Jesulıtenbezirke (wieweıß, auch 1n Zeıten der Verfolgung europäıischer Nlıs- auch Krose betont) mehr Heidenchristen haben als dıe acht Parıser
sıonÄre, 1ne Lebensfrage Missıionen 1Sst, kann Vikarlate, dalß letztere ın der relatıven Prozentzahl der einge*
für den Kenner der Missionsvergangenheıt Ww1Ie der Mis- borenen Priester [9) höher stehen. m anerkennenswerter

S1oNsgegen wart keinem Zweıfel unterliegen. sınd dıie SONSL hinsichtlich der „Fehler und Mißgriffe®‘ gemachten
Zugeständnisse (Abhängigkeit VO der europäıischen Politik, ‚„„Euro-Den theologischen Bewelıls für diese TIhese on der ‚, Wıch- päismus“‘ der Missionäre un Zurücksetzung des eingeborenentigkeit des einheimischen Klerus“ ıll das Kapitel (1 ff.) CT = Klerus). „„Daß dieses Ziel (Bıldung NCUECT selbständiger Klr chen)‘,bringen, das sıch darum wıe 1in dogmatischer Iraktat ausnımmt

und ın zwel Teile zertällt : eınen posıtıven (Aussprüche der mt-
lautet das Schlußwort, „1N der Jüngeren Miss1ionsperiode nıcht
rasch erreicht wurde Ww1€ dereinst ın der Missionskirche des Römer-

ıchen Kırche, der Missionssynoden, der Missionsbischöfe nd reiches nd Mittelalters, lıegt durchaus nıcht ın einem unglück-Missionäre) und einen rationell-experimentellen (die Ite kırch- lıchen Systemwechsel, sondern In den wesentlich verschiedenenlıche KTAxIS; Vertrautsein miıt Sprache und Sitten, Beschleunigung Verhältnissen der beiden Arbeitsfelder begründet Was 5SPEC-nd Sicherung der Christianisierung, Verringerung der Kosten,
protestantische Gegenmiss10n). Das folgende Kapıtel ber dıe ziel] die Schaffung eiINes einheimischen Klerus betrifft, ist heute

überall der Grund gele  gt s W ALr der schwierigere eıl der Auf-„geschichtliche Entwicklung‘‘, der größere eıl des Buches (17— gabe Ungleıch leichter wırd der welıtere Ausbau sıch gestalten2513 ahnelt 1n seinem ußern Autbau vielfach einer dogmatisch- Es handelt sıch eine Aufgabe, 8 welcher alle katholischenapologetischen Untersuchung, xann aber als Muster für dıe C” Christen gemeInsam sıch beteiligen muüssen, nıcht durch entmutı-schıichtliche Behandlung eınes Kontroverspunktes gelten, abge-
sehen vielleicht VOonNn den 1m ext gehäuften /Zitaten, dıe aber gende Kritik und ıne pessimistische Herabwertung der wırklichen

Ks hat EIIO126 sondern durch tatkräftige Förderung.“‘ Wır können em
AUS dem ıhm vorliegenden Gegenstand sıch erklären. LUT beipflichten.zuweilen en Anscheın, als sollte blo(ß eıne ım VOTauUuUs test- Zum Schlusse N nochmals betont, daß der Dstehende Ansıcht begründet werden, W a$Ss 1er natürlich vertehlt
ware ; ın Wiırklichkeit wırd 1L1UTr dıe tatsächlıche Entwicklung SC- währte Altmeister der Missionsgeschichte e1INn fast klassısch
schildert, ob s1e für dıe Privatmeinung des erf. günstig nennendes Vorbild ın Cd1esem seinem Jüngsten Beıtrag
ausfällt der niıcht, nd ZW arl mıt einer Beherrschung des e1InN- M1ISSIONSMONOZgraphischer Narstellung geschenkt hat, ohne
schlägigen Materials, dıe Staunen CITEDCN muß, untier erschöpfen- jede Spur ON Jener schüler- oder dılettantenhaften (BEaender Heranziehung der missionshistorischen wıe sonstigen Literatur,
miıtunter auch on Archivalien, VOT allem der Propaganda. Auf reife und Unsıicherheit, dıe WIT 1ın miıssıonslıterarıschen

Versuchen leider noch S() Oit antreifen. Der Gediegen-hıstorischem nd statiıstiıschem Wege wırd für dıe äaltere wıe für
die C Periode der Stand der Frage iın den einzelnen Mis- heıt des nnNaltes entspricht cdie Feinheıit der Ausstattung,s1ıonsländern (Amerika, Philippinen, Vorderıindıien, Japan, Hıinter- auch der gveschickt ausgewählten und gyut getroffenen i Danpsindien, China, Korea, Afrika nd Ozeanıen) dargetan nd klar b
legt. Zu einer völligen Erschöpfung des IThemas hätte freılich der, dıe vorzüglıch dıe verschiedenen I1ypen nıchteuro-

päischer Priester un Semiminarısten wıedergeben.dıe iltere Zeit ber das 16 Jahrh hinaus ausgedehnt werden
und auch das christliche Altertum und Mittelalter ZUT eigent- Nachtrag: Aus dem Schluß meines Referats ber Streits
lıchen Darstellung gelangen mussen, obschon natürlıch dıe bıbliographische Iraktate (oben 5Sp L74 f. könnte 1La den
Missionsgeschichte schwersten 1NSs Gewicht fällt Welch‘’ Eindruck gewIinnen, als ob ich dem Verf. überhaupt dıe Fähig-interessante Feststellungen hätten sich 4US$ em Vorwiegen keit absprechen wollte, fachwissenschaftliche Untersuchungendes römiıschen Elements 1m Klerus der neubekehrten Germanen- anzustellen. Diese Absıcht lag mir natürlich I1l ferner, als
völker der des fränkisch-angelsächsischen unter den Geistlichen iıch eine hohe Wertschätzung gegenüber der Leistungskraft des
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rührigen Oblatenschriftstellers nd auch seinen rel Broschüren und bel en Beispielen 99 dıe unrıchtigen éewa un Chateph
hegte nd noch hege, Ww1Ie s sıch klar AUS meınem (GGesamt- 1m Drucke fortzulassen, damıt der Schüler sich diese unriıchtigenurteil erg1bt, das durch jene Eınzelausstellungen nıcht berührt Formen nıcht als richtige einpräge un behalte In 53 müßte
werden sollte. Ich hofte zuversichtlich, da[(l} Robert Streit deutlicher DESAQT se1in, da[(} als Jussıv das Imperfect dıent, das
sıch och 7 einem der tüchtigsten Vertreter HSETGH werdenden aber 1m Hıphıl ın en aftormativlosen Formen des SingularMissionswissenschaft entwıckeln wırd Seiner als Ms gedruckten nat )as Jussiv drückt den /unsch der Befehl der
Denkschrift über ‚„„dıe Pfilichten un!: Aufgaben der Wiıssen- auch das Verbot AI Die stärkste Art des Verbotes wırd da-
schaft gegenüber der Mıssıon“‘ schreibe ich 1nNne grundlegende

Wiıe M1ır brieflich mn ıt-
SCHCH durch i mMıt em Imperfect ausgedrückt, [)as gehörte 1n

und programmatısche Bedeutung AB eine Anmerkung. Ebenso, da das Perfect consecutıvum den
teilt, haben ıhn Gründe praktischer Natur, dıe iıch verstehen ınn des Verbotes haben annn Auch un: ö7 sollte
kann, ı8! ıch s1e uch nıcht adoptieren möÖchte, AB bestimmt, Form und Gebrauch des Jussiv, als eines solchen, angegeben Un
SIC. der Kritik der namhaftt gemachten Werke A enthalten. unterschıeden werden.
Übrigens freut mıch, miıtteijlen können, da der Teıl
se1nes Aufsatzes In » Iheologie un Glaube« den Wert HSG

Die Formen des Nomens n1t und S ın ' als Ablatıv

näher beleuchten
A bezeichnen 1St eINE nıcht begründete Entlehnung AUS der indo-bısherigen miıssı1onsgeschichtlichen Lıteratur germanıschen Grammatik, wenngleich 11an dıe Bezeichnung Datıvwırd Lobende Erwähnung verdient hıer uch dıe inzwıschen 1jer nıcht >  gul entbehren kann. Die 535 Anm angegebe-erschıienene, populär gehaltene Broschüre des Hıltruper Provinzials N©  —$ KRegeln ber dıe Formen. von nd verdıenen WESCLinckens. ber » Missionspflicht und Missionsdienst« (Beil

den »Monatsheften«, Ostern 1910). ihrer Wiıchtigkeit ın 73 großgedruckt hervorgehoben werden.
Wenn ın 61 (S 43) heilßt „Diese omina segolataMünster Schmidlın. ursprünglıch einsilbıge Bıldungen, WI1e katl, kıtl, kutl 5
lautet das, als ob solche einsılbige Wörter 1m Hebräischen wirk-
ich einmal existlert hätten. Man hat sıch dieselben vielmehr

Vosen, DE ı1ınd Kaulen, Dr FE Kurze Anleitung 11t den alten Kasusendungen U, vorzustellen. DE auf 92
ZzZum. Erlernen der hebräischen Sprache für Gymnasıen be] den Paradiıgmen IL Beıispiele eines unveränderlichen Substan-
Uun: für das Prıvatstudium. L Auflage, DNEU bearbeiıtet VO t1VS, sowohl e1nes Maskulinum, als uch eines Femininum ın
Profd. aAkob SCcChHhum Aächer: allen Formen angeführt werden, S sollte auch ın SS ndFreiburg Br Herder: 1909 32 diese Klasse nıcht blo(} nebenbe1 erwähnt, sondern AUS-164 4W 8°) drücklich als dıe erste Klasse der Nomina hervorgehoben werden.

Der Bearbeiıter cheser se1t langer eıt vielgebrauchten Zu ihr gehören nıcht bloß „mätche‘., sondern eıne große Anzahl
Anleıtung ylaubte be1 seliner nıcht ohne Bedenken über- Nomuina. uch würde der Klarheit dıenen, iın ) > die Nomiına

mıt eıiınem veränderlichen Vokal VOnNn denen miıt zwel veränder-L1LOININ!  Kl Arbeit ZWAL dıe praktıschen Krfahrungen ın ıchen Vokalen Z 60, sollte heißen: Bel den Mas-den Dienst des bewährten Buches stellen A sollen, wollte kulınen werden dıe leichten Suffixa Pluralıs an den St Abs PI
ber doch AaUS Pietät dıe verstorbenen Verfasser und Ahnlichhne Endung gehängt,
gCn der großen Behebtheit des Buches demselben seıne Im Ubungsbuche sınd dıe mehrdeutigen Formen muit
Kıgenheit wahren. In der Grammatik wurde deshalb einem versehen. 105 lıes Im
(von kleineren Umstellungen abgesehen) dıe alte ystema- Leıle folgen Sall. Sätze und WAar neben den hebräl-
tische Ordnung beibehalten; ebenso verblieb-es bezüglich schen auch deutsche um Übersetzen 1NSs Hebräische. Die
der Übungsformen, denen LLUT häufiger vorkommende zusammenhängenden Übungsstücke sınd unverändert nuf-
W örter verwandt wurden, bel der bisherigen Ordnung. 1e el  IIN Der Druck der hebräischen Teıle ist mustier-

gültıg. In den beıden etzten Stücken sınd alle Akzent-Übungssätze wurden nach Angabe des Vorwortes edeu-
tend vermehrt und ©  N nach methodisch-praktischen 5E zeichen beigefügt.
sıchtspunkten, nıcht nach der systematıschen Kınteulung ünster Vandenho{if.
der (Grammatik. Der Herausgeber glaubt, daß C  }  lıe darge-
legten Grundsätze mıiıt den zahlreichen Wünschen über- Hoonacker, Ä Väall, professeur L’UnLıversite de Louvaın,einstimmen, dıe 1n brieflichen Mitteilungen, wıe ın Kezen- Etudes bıbliques. Les douze petits Prophetes, traduitsSs1ionen VARE USATruC gelangt sSınd. Dennoch ist dıe „AN- et COMMEeNntTteESs. Parıis, lıbrairie Vıctor Lecoffre, Gabalda
leıtung‘“‘ noch ın manchen Teılen verbesserungsfählg un GCien 1906 (ZAAXHT- 759 Z 8° Fr
kann iıhrem Zwecke entsprechender gestaltet werden. Kın moderner katholischer Kommentar, 1m

Was dıe Ordnung des Stoffes betrifft, 1st schon 1n einer Sınne des Wortes modern! Der rühmlıchst bekanntefrüheren Auflage ın der Formenlehre das Pronomen (nebst em
Artıkel) VO Nomen und In SS dem Verbum belgısche Kxeget hat hıer mıt einer reıten Frucht
vorgestellt. Logisch sollte sıch die Lehre Nomen sogleich Aalil se1ıner bıblıschen Forschungen erfreut. Sein Werk verräat
diese $ anschließen, und ach em Vorworte soll S1E uch eım

eshalb hat
ıne nahezu lückenlose Kenntniıs der umfangreichen e1IN-

Unterrichte der Lehre OIl Verbum vorausgehen. schlägigen Liıteratur:. Der erft. kennt dıe zahlreichenann nıcht uch beı der Anlage der Grammatık diese Ordnung Probleme des Zwölfbuchs un Ördert S1Ee sehr vieleninnegehalten ? Fällen.Von Kiınzelheiten 1st MI1r aufgefallen, dal} in dıe Ath10- Seine Prinzıplen ZCUgECN ONn gesundem Konser-
pische Sprachfamilie nıcht erwähnt 1St. In 1st dıe Bedeutung vatısımnus geDaart mıt besonnener Kritik Wohltuend DEe-
der Buchstabennamen nıcht angegeben, obschon s1€ für das Ge- rührt, daß &} durchaus selbständig auftrıtt, ruhlig abwägt
ıinteressant 1ISt:
dächtnis nıcht ohne Bedeutung nd zugleich für en Unterricht

CW i medium eın und klar entscheidet. Seine Stärke beruht 1n se1iner Aaus-Nach e S Anm ist das
CW das fNüchtiger gesprochen wird, als Sewa mobile. gyezeichneten philologischen un lıterarıschen chulung,

Später S 62 43 eiım Plural der Nomina segolata (masculina) die sıch 1n seınen Oft recht glücklichen, immer aber
heißlt SS wa mobile. Neuere Grammatiker übergehen dıeses CW
in der Aussprache, behandeln also, wıe CWA qulescens ; doch

interessanten Vorschlägen, namentlıch ıIn der Literarkritik
bleibt der folgende Konsonant aspırlert, den sechs a  15

oder besser gESagt Literargegenkritik äÄußert. Dagegen
trıtt dıe reın EXCDEMNSCHE Seıte, sobald CS sıch nıcht mehrrabiles gehört (vgl. Theol. Revue 1909, 91 5p 266) bel Sakephgadol 1st das Zeichen ausgefallen. Die in $ 18 gegebenen Regeln U11LL eigentliche Probleme handelt, eıder etwas ın den

bleiben ohl eicht rein mechaniısche Formeln, W €1]: man nicht auf Hıntergrund.die Entstehung der Formen hinwelst, B daß dıe Präpositionenursprünglich mıt kurzem > gesprochen wurden (Ges.-Kautzsch Es dürfte sıch verlohnen, dıie Haupteigentümlich-
16 2 Es empfiehlt sıch ferner, dıe 1n der Sprache nıcht keıten seliner Auffassung hervorzuheben. Ich gebe S1e

vorkommenden Formen 1Ur ın Transskription geben und ım ohne Kritik, da hlerzu der Platz fehlt Wer meıne Auf-
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fassung kennen lernen wiıll, kann S1E TÜr c1e vier ersten bestand: AWahrscheiflich hat INan en Buche mehr hınzuzufügenals wegzunehmen, I1a dem Original näher kommen SNPropheten ın vielen Punkten AaUus dem Buche Johann urteilt „Man siıeht sıch oftmals veranlaßt, en Ge-Fıscher, Die Propheten Obadja, ‚Joel, Ämos, Hoschea danken des Verfassers reın Cr aten p müssen.“nach dem hebr Urtext präparıert und übersetzt (Regens- Das Buch Joel mu In ‚apokalyptischem Sinne
burg 1909 ersehen, da der etrf 1n seinen beigegebenen ausgelegt werden. Dabe geht nıcht [0)8! Scholz, sondern
Krklärungen sıch meıner 1n meınen Vorlesungen VOTIT- VOIl Schegg und Merx Au Am großen Jahwetage werden alle

Feinde des Gottesvolkes gezüchtigt : dıe feindliche Natur, S y 111-getragenen Auffassung tast immer anschlıeßt. bolisiert durch dıe Heuschreckenplage (c L M 1 —2 YNach wären dıe einzelnen ropheten DZw. hre Das für dıie Natur-un dıe feindlichen Völker (c »Bücher also A datıeren: MOS un ()see unter Jero- feinde gewählte Symbol scheıint nahegelegt / seın durch x I
boam I: der erstere 705—755; der etztere Ca 750 E 30 un Am 75 S SOWI1E durch ine Heuschreckenkatastrophe,dıe Joel bereits erlebt hatte.Michaeas unter Kzechlas, aber erst se1lt 125
Sophonı1as und Nahum unter Josias, der erstere 630 AÄAmos kennt den Tempel AA Jerusalem als alleinigen S1t7

Jahwes, betrachtet daher dıe übrıgen Heliligtümer als iNegitum.—625‚ der letztere (& 025—620; Habacuc unter Joja- Er vertritt also dıe Einheit des Kultortes schon 12 Jahre V:
kım Ca 605—600; Aggäus unter arıus 1mMm 520 Jos1as. 2!7 1st 1 weder Astarte, noch ine Hierodule,
Zachanas VO  —$ 32O . Abdias 5OO“; Malachılnas sondern eintach dıie Magd der Getadelten. 53 &5 un 76 be-

SCH Während der W üsten]jahre hat Israel Jahwe hın-450 LAS Das Buch Jonas wurde 1m etzten Vıertel
des Jahrh. verfaßt. Joe!] blühte 400

reichend Üpfer dargebracht, blieb ber trotzdem Jahre VOTINN
h Lande ausgeschlossen ; ebenso wırd Jjetzt Israel ergehen‘;Die rage nach der Integrität und AHthentrzı. der vielen OUOpfer mu 1NSs Exıil schlie(t jedoch AUS

ET der einzelnen Bücher und Perikopen wırd meıst DEe- dem hıer vorlıiegenden Strophenbau, daß Y 9 25 überzählıg sel.
Abdıas tadelt das Verhalten der Edomiter beiım FalleJahend beantwortet. Im Buche SsSee beanstandet EL

LE und E rm ferner HOL I und 12 Kr sucht Jerusalems 586 Das Verhältnis VO bd T Jer 49, 9
nnnl 14— I6 erklärt eLIwas kompliziert : Abd 1st Reminıiszenzaber auch dıese Verse Z retiten, indem L, un Z E anl Jer 49, 105 dadurch veranla(lıt nat eine spatere and VO  r

hınter 2y 2 stellt und 1n 9 und I „ Judas durch Fer 49, den Vers des Abd eingeschoben. Ebenso: hat eiNe
späatere Hand Abd I2 nach JEr 49, E interpoliert.„„Israel“ ErSetzt. Beı IMS verteidigt sämtliche

(976! der Krfitik bedrohten Teıle dıe W eissagungen SCDCH Bel Jonas erhebht sıch sofort dıe Frage nach der lıtera-
rischen Art des Buches: Geschichte, Allegorie, Midrasch »e Nachbarvölker S TD dıe Stellen über Juda; dıe entscheıdet sıch für C letztere, WE W auch sonderbarerweıseVerse über Jahwes Allmacht In der Natur (4 (B Salol dıesen Terminus vermeıdet un: dafür echaractere Purement DFO-9, 6); ferner dıe messli1anısche Stelle 0, 5—15 Die phetique (VU didactique et moral schreıbt. Zwar 1sSt ıhım Jonas

Vertellung der Bücher Abdıas un ıchäas auft DZW. eıne geschichtliche Person, dieselbe WwI1e Kön DE Z ıuch
Autoren verwırft orl 6 zugunsten der Eıiınheit derselben. o1ıbt Z dal} Jonas ZuU Iinıve AÄhnliche Beziehungen gyehabt

haben kann, wıe ach Kön Ö, / Elisäus Za WVamaskus. berDas an kanonische Buch Zacharias gehört einem e1IN- dıe 1m Buche Jonas erzählten Details seljen keine Geschichte,zıgen Verfasser an und ıst nachezxıilısch. Dagegen oılt sondern lıterarische Iypen Zwecke der Belehrung. Damiıt
waren dann VOT allem dıe auffallenden Wunder des Buches be-ıhm der SOR. Psalm Nahums (Nah Pa Z C 3) als friedigend erklärt.rer /Zusatz. Verhältnismäßig häufig nımmt Die Gegeninstanz, auf welche man Ja ım

Die
wesentlichen dıe Historizität des Buches Stützt, da näamlıch derUmstellungen orößeren und kleineren Umfangs VO  v Herr selbst Mt n e Da E EL€ I1; 20-—  31  2 dıe Bekehrung der

glücklichsten dürften SeIN : Hab p 5.—... ILL, Gr a \A { Ninıviıten durch dıe Predigt des Jonas un dessen dreitägıgen
E L Pach 10, 2—3 b+1I11, Aufenthalt 1m Bauche des Fisches garantıere, sucht durch4} K3.7 Q - O: AA en 1Inwels zA entkräften, dal Jesus ebensogut einen rein 1te-— I Seine Keserve begründet GT mıt der Beobach- rarıschen Iypus als Grundlage seiner Belehrung nehmen konnte,Lung, daß ga e1IN kleines Stück W1€e das Buch Abdıas W1Ee uch SONST dıe Schriuft ZUuU pflege, 1ım 3l
unter dem Namen SEeINES Autors überliefert un als eigenes (Jannes und Mambres), Cor O: (der wandernde Fels ın der
Buch erhalten 1st, ohne mıiıt einem anderen Buche FA Wüste), Judas (Streit den Leichnam Mosı1s), bid (Ent-

Er schlıeßt daraus stehung des apokryphen Buches Henoch). An dıesen Stellensammengeschweißt worden SEeIN. benutzen dıe Schrittsteller unbedenklich Judaicas fFabulas.11 Cdie Ireue der Überlieferung, Cıe daher 1LLUL AaUus Hıeronymus Com. uın € md Philem. MSL 26 608 spricht U1):
wichtigen (sründen verlassen werden soll bedenklich VO einer fabula Samson nd dıe Kıirche betet, daß

Be1l Abfassung dieses Werkes hlelt Che hebräılische der Verstorbene CUM Lazaro QUONAAM PAUDETFE aeternam habeat
requıiem, hne sıch darüber aussprechen wollen, ob die frag-Metrik und Strophik für 1e] wenig gesichert, liche Parabel als eigentliche Geschichte zu verstehen sel derS1e allgemein als krıtisches Hılfsmittel anzuwenden. Daher nıcht. Lazarus fguriert 1er als 1n literarıscher Typus, nıcht

benutzt S1Ee H1ur selten, al signıfıkanten tellen Seılt- er als 1n hıstorischer 1ypus, aber darum 1st dıe ewige Ruhe,
dem scheint aber ELIwAaASs günstiger hıerüber LA urtelılen. welche den Gegenstand der Bıtte bildet, nıcht weniger wırklich
1e. Revue biblique 1909 514 tr (S 235 „ Warum sollte Nan nıcht 1ın analoger Weise Mt I REP II, 29 als eiıne Verwendung der lıterarıschen Iypen desIm einzelnen möchte ıch hervorheben: ()see E erzählt Jonas und der Ninıvıten, WI1IE sS1e In Gr Buche dargestelltkeine Geschichte, sondern nu ( als Allegorie gefaßt werden; dıe sınd, ansehen können und dürten » ewisse Leute scheinenEhebrecherin 1St dıieselbe (Gomer) wıe 88 nd
Die Baalım sınd nıcht Jahwebilder, sondern Götzenbilder.

manchmal VErTSECSSECN, daß Z ebenso .unehrerbietig SCHENeinen inspirlerten Schriftsteller 1St, Aaus iıhm SCHCN seınen Wiıllen
Y 5 1St „„König Jareb“” Schreibfehler nnla Großkönig. einen Geschichtsschreiber Z machen, als Wwenn das,
I I erzählt nıcht einem Feldzug eines assyrıschen C als Geschichte schrıeb, als Parabel behandelt‘“‘ S 324)Königs Salmanasser Arbela 1m Zweıströmeland, sondern Lesetre nat ın bezug auf diese These H.ıs 1ın der Revue pratiquevon der Zerstörung on Beth-Arbel beı Pella ın Peräa durch d’apologetique 4: Sept. 1909 027 geschrieben : „Le [iwre ( eeinen moabıtischen König Schalman. 39  Die Tage von Gibea*‘‘ (D Hoonacker) est ApPPrOoUVE, UUÜ VLOM Ae ’archeveque de

9, und IO, beziehen sıch auf das Richter I9 erzählte Ver- Malines, OMME NC renfermant rien : de „CONTFALFE Ia foi“brechen. Ö, welst auf ıne geschriebene 'Lora hın Vgl L/explication PrOPOSEE DAr ”auteur est donc acceptable. 11 NEdie Anm. 4,  > auch auf Jerem ;I) 31 nd Mal 39 VOTL- s’ensuit DAS QWw On doit ’admettre, MALs seulement qu on DeuLwiesen wird. 4, 6 wird der Terminus TIora beı en Propheten ’admettre. C6 Vgl uch Revue du Clerge Francatis Dezpräzisieren gesucht Gilgal 4, M A Q, Y Am 4, wırd als 1909 654der' Hügel, auf welchem der Tempel Bethel steht, nıcht als
Stadt bel Jericho bestimmt. charakterisiert en Textes-

Es bleiben aber och einıge Schwierigkeiten bestehen ;,denndıe Beispiele aAaus den Apostelbriefen wıederholen I} das Pro-
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blem der Jonaszıtate ın en Evangelien, lösen ber nıicht. Hauptinteresse der Kxegeten den Korintherbriefen Z
W enn 1n bezug auf Judas meiınt ! S scheıint doch nıcht dann kam e1INn Stillstand. Neuerdings ist jedoch wıeder
nötıg z seın anzunehmen, da der h. Autor durch eiıne spezielle

den hıstoriıschen Charakter der Erzählung 1Ne Reaktıon erfolgt un betritt muıt seiıner an tersOffenbarung ber
In dıiıesem suchung den heißumstrıttenen Boden der Erforschung derdieses Buches (der apokryphen Assumptro Mosis)

Ereinzelnen Punkte belehrt worden SEl scheıint eine Ver- korinthischen Parteıen, spezıell der Christuspartel.
wechselung VO venelatıo late Aicta nd etracte dıicta ın Miıtte knüpift Al Schenkel un: SEINE Kıchtung Aal, dabe!1
fr lıegen. „Nam Deus NOtEeSt SiNE revelatione homines ita
dLrıgere ODBDETE ( loquendo ”el serwendo, ut ” hujus N übersjeht S: dıe Untersuchungen 1L.1SCOS, dıe rech'  418 onl

hätten beachtet werden dürfen und findet ın derAUXZUS v»erba Nnt infallibilia, GDUAMOUAW naturales ratıones,
niıtebanturQUTOUS uın admattend, rebus, sufficiebant aAd Christuspartel Schwarmgeister Jüdischer Abstammung,

ereandam eertitudinem“ (Pesch, De inmspıratione 1906 419 weilche mıt undern un: Offenbarungen prahlen, das
Anm. auch Beispiele angeführt sind). Fehlen derselben bel Paulus als Zeiıchen seiner Minder-ehnt iıne Verwandtschaft des Inhaltes M 1t den Mythen
VOIN Hesione, AÄArıon, Andromeda, Sem1iram1s, Oannes bzw eine wertigkeıt ansehen, ıhn ZU engherz1ıg und alttestamentlıch

Er iindet L1UT die Ahnlichkeit der finden, für sıch volle Freıiheıt, nıcht Hu gegenüber demVerarbeıtung dieser dagen ab
Namen AanNnnNes un Jonas einigermaßen auftallend. Im Psalm (Üesetz, sondern der Schriuift überhaupt beanspruchen und

2, andert GL D : Berge, in D Hades „1CH bın hınab- sıch ul einen dırekten Verkehr mıt der (zeisterwelt De-
gestiegen en Mündungen des Hades.‘“*

Dıie Verwandtschaft der mess1ianıschen Stelle Michaeas S’ rufen, klaven- und Frauenemanzıpatıon predigen, SSn
lıchem ILuıbertinismus und Antiınomıiısmus huldıgen, aberN1ıt Is hatte schon In der Revue DiOLique 1904 215

behandelt. 341I wırd dıe dornenvolle Chronologie ben dadurch innerhalb der eigenen Reihen 1ne C111 -
des Köni1gs KEzechlas bestimmt : Regilerungszeılt 727—698; Krank- oische Keaktiıon auslösen, welche geradezu cie Knthaltungheıt des Königs un Gesandtschaft Merodachbaladans 7135 Sen-

Ol der EKhe oder doch Enthaltsamkeıt 1n der henacherıbs Feldzug AA
Nahum wendet sıch das historische Ninıve, nıcht verlangt.

2  Q dıe Seleucıden (Happel). sucht den ursprünglichen B Auffassung 1st nıcht NCU, sondern aut auf Schenkels
Psalm (T, Pa &9 als alphabetisches Akrostichon nach dem V or- Grundlagen weıter, jedoch mı1t teilweıse fragwürdigem Materıal.
DSaANZC on Bickell, Gunkel, Hayppel wıeder herzustellen. as eın Hauptfehler 1st der, da(} SI ausschließlich die Christuspartel
unverständliche = In 2, könnte dıe (Göttin Zıb Istar hbe- berücksichtigt und sıch nıcht fragt, ob denn LU  — nıcht doch der

iıne der andere Charakterzug, den AR ın iıhr Bild einzeichnet,zeichnen. No Amon 30 1st das egyptische J° BeDenNn, nıcht
einer der andern Parteıen angehört. Nur wırd mır be-Alexandrıen ( Vulgata).

Habacuc L3 1LD ist lesen : 55 1C greiflich, wı1ıe 51 Judaısmus nd Antijudaismus, Libertinısmus
un: Äszese innerhalb derselben Reıhen suchen un iinden kannte.

richte melnen Vorwurf an meınen ott. D Z 1st hınter Die geschichtliche Wahrscheinlichkeit einer solchen Spannung
1I ’ZU stellen. Damıt wırd eın olatter Gedankengang innerhalb derselben Parteı beı der bequemen Möglichkeit, beı

L Überschrift ; I S_ Androhung der Chaldäer durch Jahwe, eıner andern Rıchtung unterzukommen, 1st nıcht sehr groß.I b Z 225 Klage des Propheten, 2i D Anı ME Antwort Besser wollen mir die begriffsgeschichtlichen Partien gefallen.Gottes, Propheten weitergeführt. Die Prophetie handelt Wiır treften dabe1 den erf. auf einem Gebiet, auf dem AT schon
on der drohenden chaldäischen Gefahr. I1,9 1sSt Doch tehlt CS auch hıer nıcht Al ber-
ZU lesen : ama der Schrecken ( geht 1 ıhnen her *)] rüher gearbeıitet nat

treibungen, Er geht entschieden Zzu welıt, en Paulus einem
esenswert 1St dıe Auslegung des Cantıcum ın 55 E Freiheitsapostel In dem Sınne machen, da dıe Gemeinde „freı
1st spaterer Zusatz. VO Lehramt‘“‘ IS%s wıe€e sS1e freı OMl (Gesetz 151 nd uße-

Beim Buche 5Sophon1as interessiert V allem der Nach- runscnh Wwıe die „AhHes Pfaffentum, alle Abhängigkeıtwels, da echt 1st nd daß 3’ FA —20 vorexılısch Se1IN kann. Lehrstande und alle Herrschaft desselben 1sSt 1n der Gemeinde
BFORSSTZ: Die Zeitgeschichte der etzten Propheten hat der überwunden‘“‘ (S Z sınd Entgleisungen.erf. schon früher ın zahlreichen Abhandlungen ausführlich be-

Deshalb brauche Straßburg IDD Rohrhandelt un se1ine Auffassung 1st daher bekannt.
ich hıerauf nıcht näher einzugehen. Aggaeus nat ach 2 3
en Tempel och gesehen; wurde 586 ach Babel de-
portiert. In Zacharlas sınd die Nachtgesichte € 1—6) und Preuschen, Erwin, Tertullian: de praescriptione haeret1i
die Allegorıe VO Hırten (© IT} als retrospektive Prophetie COTUM Herausgegeben VO Zweıte, neubearbeıtete

Auflage. |Sammlung ausgewählter kırchen- und dogmen-verstehen, ıne durchaus LEUC Auffassung. Die Hırten, welche
geschichtlicher Quellenschriften. Reihe Heft] Tübingen,In einem Monat verworfen werden (1 1, Öö), sınd : Joachaz (Sallum), Mohr (Paul Siebeck), I9I0 (VIL; 3°)Jojakım, Jechonias vgl Jer 2 FÜ 40 der töriıchte Hırte L I5 {f.)

ist Sedekıias. Be1l Malachıias wırd besonders se1ın Verhältnis Preuschen legt seıne ım 1502 erschienen
ZUT JTora studıiert. Interessant Ist, wI1e gerade AIn seiner ‚„deute-
ronomiıschen*‘‘ Kıchtung gegenüber äÜhnlichen Bestimmungen des Ausgabe der oben bezeichneten Schrift Tertullhans 111

Priesterkodex bewılesen wiırd, dalß letzterer nıcht erst damals Auflage VOIL, tür welche dıe inzwıschen publızıerten
Arbeıten anderer (GGelehrten über TLertulhan sorgfältig besaufgekommen seın annn

/Zum Schluß E1 noch hingewı1esen auf dıe Behand- rücksıichtigt wurden. amentlich ist dıe Ausgabe
Jung der messj1anıschen tellen Mich 5 I, Aggg 26© n erb Bındlev Uxford 1L803) als Grundlage herangezogen
un Mal L und gegenüber dem Florile&ium Patristicum Rauschens

Das uch verdıiente 1Nns Deutsche übersetzt (fasc. 1 ONn 19006 tellung ZCHNOMMEN. Wenn Prwerden,
zönnte 1UTr vorbildlıch wırken. seiınen „textkritischen Anmerkungen“‘ (S 30—38 dıe

Worte vorausschickt : „DIieE Überschätzung des Cod ParısDillingen Sebastıan Kurıngen 1622 (Agobardinus; ıgle A) ZUuUNguNsten der
Jüngern Überlieferung (Handschrift der Stadtbibliothek ın

Lütgert, Freiheitspredigt und Schwarmgeister iın Schlettstadt X} ist gegenüber den zahlreichen
Korinth [ Beiträge ZUT Förderung christlicher Theologie, Verderbnissen jener Handschrift kaum ZU LECHLEILSKEN ,hrsg. Schlatter U, Lütgert. B Heft] Gütersloh, S ist dıe Hındeutung auf Rauschen leicht erkennen.Bertelsmann, 1908 (157 8*) Das hohe Alter des Agobardınus, den Rauschen persOön-

Es ist och nıcht Jange her, da wandte siıch das ıch ın Parıs 1905 kollationierte, verdient yeW1ß einen
besondern Kespekt, S} daß Kauschens Behauptung HC

) (D TD passım allıs (alııs) praeferendus est“ un dıe diesem Urteil|  fl  |
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Eilıgant ıgıtur (SC haeretict) bi Lempor. UNIDEFSAE haereses, GUWEentsprechende Verwertung der Hs D1IsS einem yEWISSeEN
(jrade Recht besteht. In den einzelnen Hällen Sß  o quando uerunt, dAum M Od.0 ınfersıt GUGE QUANGO dum de
11A1l freılıch Ööfters nıcht definıtiıv entscheıden, hın und verıtate NO sınt et utıque U SO AnOoStOolts fuerunt, futsse NON

DOSSUNT. Rauschen schreıbt : Eltgant etc QUAE quando fuertit, dum
wıeder aber dürfte doch, W1Ee ın den unten angeführten NnNON intersı QUAE Qquando, Adrım de n»erıitate ete. fursse WO  s VE

Die wichtigste Abweıchung, dıe allerdings bel den Jüngsten Kdı-Beıspielen, der Agobardınus TOLZ SEINES Alterprimates den
bessern Lesarten anderer Hss nachzusetzen se1In. Die nıcht ZUunn erstenmal auftritt, springt ıIn dıe Au dum-

MOdoOo aıntersıt dum NO ıntersıl. Ohne auf die zahl-Kıinleitung Pr.s ist knapp, das W erturteil über das 95  - reichen Nebenvarıanten un Nebenemendationen einzugehen,vergleichliche Werk“‘ (Bardenhewer) sehr kühl gehalten. möchten WIr 1er 111 liebsten auf Routh zurückgreıfen, der mıiıt
einem kleinsten Zug eın überraschendes Licht in das SatzlabyrinthDie vier Kegıster der V arlanten, Bıbelstellen, Kıgennamen

und bedeutsameren W örter bılden 1Ne wıllkommene geworfen hat, indem schrıieb : CUM HWON entersıt, GUGE QUANdO.
Somit waren WIr der sinngemäßen UÜbersetzung berechtigt :Beıigabe. „Mögen also dıe Häresıien alle insgesamt Zeıten (ihres Ent-

Kınıge textkritische Bemerkungen mögen hıer och angefügt stehens) auswählen, welche und W annn dieselben SCWESCH selen,werden. Zu der schwierigen Stelle I2 DANE g' el INCON-
sıderate plerıique hoc VNSO SCaAndalızantur, QUO FLantum haereses

da Ja nıchts anl dem ‚‚ welche* und A Wanns gelegen 1St, wotfern
sS1e nıcht AUS der W ahrheit siınd. Jedenfalls können diejenigenvaleant, U ANtUM 1 e futssent bemerkt Pr. SDer ext (Häresien), welche iın der apostolischen Zeıt nıcht SEWESCH sind,scheıint verstümmelt ; mıt Anderungen der Interpunktion 1St nıcht auch nıcht (aus der Wahrheit) SCWESCH sein. Wenn s1e aber

helfen.“ Eıne Reıihe VOoO V ersuchen; dıie Stelle heilen, (damals) BEWESECN wären, würden S1C uch genannt‘” us
befriedigte ıhn wen1g, dal} S1C entschloß, In der bezeich-
netfifen Weise dıe Lücke ffen ZU lassen. Nun bietet allerdings Feldkirch. 1058 StI91mMayrı
die VO Ohler nd Rauschen reziplerte Lesart des Agobardınus
Ouantum S12 futssent! keinen recht befriedigenden ınn
Am einfachsten scheint uns die Lösung vermittels der Form LKichmann, Eduard, Acht und Bann 1m Reichsrecht des
QUUNLUM NON vatlerent, S2 fuissent nach em Vorgange Mittelalters |Görres-Gesellschaft /ABba Pflege der Wissen-
älterer Editionen ermöglıicht. Denn während „uantum, 1 schaft 1m kath Deutschland. Sektion für Rechts- nd
UTSSCNi /(( eınen gedanklıchen Seitensprung bedeutet, en dem Sozialwissenschaftt. Heft] Paderborn, Ferd Schöningh,logischen Schnellschritt Tertullians nıcht zumuien darf, empfiehlt 1909 CX V3 157 &, 5 -  40sıch das korrelatıv angefügte „JU ANTUM valerent, S17

fuissent“ gemälß den vorausgehenden un nachfolgenden Zunächst behandelt der Verf. dıe historıischen (J;rund-
Gedankenreihen AAanl besten. Tertullian rugt nämlıich nıcht ohne lagen für das /usammenwiırken des gelistliıchen un Sit-

lıchen Strafrechts das Verhältnıis (9)30° Kırche undeınen Anflug on Ironie en Fehler, da[(} 090208} sıch ber die SO
verderbliche Wirkung der Häresien verwundert, die Ja doch Staat nach der sozlalphılosophıschen W eltanschauung des
selbstverständlich 1St, W CL überhaupt Häresien gıbt. Er Mıttelalters.repetlert das (Jerede der naıven Leute 1n den m1T LANTUM-QUAN- Reichlich 2/5 des Lextes (63 1406
LUM verbundenen Satzgliedern, das In koordinierter Satzform und sınd diesen Ausführungen gewıdmet, ın denen Nament-

dıedirekter ede EIwa lauten mochte: 35  TE können doch ıch che allmähliche Ausbildung der hıerokratischen T’heorıie
Häresien 1e1 Böses wırken ! Gäbe doch keine ; ann bıs auf Bonıfaz SE anschaulıch darlegt. Wegen des
könnten S1e uch nıcht 1e] Unheil stiften AR

Ö, 1888 scheınt Pr 1m Recht, 3818 SCHCHN Rauschen, reichen Quellenmaterıuals und der kurzen, übersichtlichen
des Agobardıinus, 1m Texte dıe Stellung der Worte be1- Darstellung kann dıeser erste {undamentale L eıl einen

behält: (SC. Deum) nALLiONES NO MAaAqgıs nOverant QUAM selbständıgen Wert für sıch beanspruchen.
ullam repromtsSstOoNEM eLIUS, Der Innn 1st dann klar ‚„welchen Nıicht mınder sınd die darauf folgenden Unter-
(Gott) dıe Heıidenvölker ebensowenı1g wıe (nON MAagıs
als STETCOLYPC Formel) eıne seıner Verheißungen kannten.‘‘ Bel suchungen des Verf. über den eigentlichen Gregenstand
der VO Rauschen bevorzugten Wortstellung MAGES nNOvvEFANLT des Themas durch dıe systematısche Durchforschung
verbände sıch dıe Negatıon NON nıt em Verbum einem der doppelten Quellengattung un dıe Verwertung der
Begriffe nd CS ergäbe sıch der sonderbare (G(Gedanke AmMt kanonistischen Literatur ausgezeıichnet.welchem (Gott) dıe Heıden mehr unbekannt W AaIicecn als miıt irgend-
einer seiner Verheißungen.‘‘ Im gleichen Kapitel Aindet sıch die Die Anerkennung der bürgerlichen Wirkungen des

Hıer LEO gleich DET Kirchenbannes seltens des Reichsrechts ıst ST seıt demdunkle Wendung ))e hoc 1bLO faeit.
illum (SC paracletum) nehmen, wıe Pr will, scheint nıcht Anfange des E Jahrh. nachweısbar ( Verkehrsverbot,
zulässig, nOC viel wenıger 1Sst ALlo iLLiC, wıe dıe Übersetzung Mınderung der Kechtsfählgkeıt 1n Lehenssachen, N er=
Kellners unterstellt, ( Und das tut 6E Iso Or verstehen.
ber auch die Deutung, dıe Rauschen g1bt ”  &. UT paracletum lust der COMMUNICALLO JorensıS). Im Mıttelpunkte der
illis mitteret, LO (% e DUmM a.d finem) eCct ut ad gentes weltlıchen (resetzgebung steht dıe Confoederatio 71IN-

Diese Zweck-vaderent fügt sıch wenıger gul ın den Ontext. CLPLOUS ecclesiashıcıs Eriedrichs 11 VOIL 26 pril j B
bestimmung ‚erschiıene überflüssig. Tertullıan ıll vielmehr Z.11 derselben eıt sah sıch dıe Kırche infolge der NVLiß-
zeigen, da( die Häretiker sıch nıcht auf dıie Worte Christı be-
rufen dürfen : „Petite et accipietis.“ Zu dıesem Zwecke zıieht achtung der kırchlıchen Zensuren venötlgt, dıie Hülfe des

weltlichen AÄArmes C dıe hartnäckigen V erächter desMatth. 15, 24 heran, Christus CS ablehnt, en Heıden
IN der Konföderatıiongehen ber wie, ennn der Herr selbst den Jüngern später den Aannes ın Anspruch ZU nehmen.

Auftrag g1bt, das Evangelıum allen Völkern Z predigen ? des alsers VOILN 26 Aprıl LD mıt den geistliıchen(Matth 28, 19) Nun auch diıeser Auftrag, ıll Terti zıelt
ben dahın 2 facit eodem, IN eandem. partem facit), wıe Hürsten versprachen beıde Leıle, sıch gegenseltig mıt

Acht un! Bann AA unterstützen An d1iesem (srundsatzedie vorige Ablehnung Christi, dal} aus den Worten „petite
el aAccipietis“ keineswegs nach Art der Häretiker das Recht her- hat dıe spätere Gesetzgebung festgehalten und ihn 111
leiten darf, willkürliche Lehrmeinungen / ersinnen. Beweıls zahlreichen Kınzelgesetzen bestätigt und weıter ausgebaut.Jener Auftrag ward den : Aposteln in der Voraussetzung gegeben,
daß s1e un bald en Geist empfangen würden, unnn VO Kür dıie Praxıs ı1elert den Nachweıs, daß dıe Exkom-

Wenn Iso dıe munıkatıon eıt häufiger ZUTLT Unterstützung der Achtıhm 1n alle Wahrheit eingeführt ZUuU werden.
Apostel selbst („nationidus destinati doctores“) en (eist gedient hat als umgekehrt. Diese Feststellung bestätigt
ISt als iıhren Lehrer empfangen mußlten eines eigen- dıe allgemeın bekannte Tatsache, daß dıe geistliche Straf-
mächtigen petkite et ACccinietis kann 45 gegenüber das
yekıte et ACccıPLELLS noch 1e] wenıger gelten (multo MAQLS vacabit), gewalt AL usgange des Mıiıttelalters viel stärker BC=
da WIr rst ın zweiıter Eintie, durch Vermittlung der Apostel, fürchtet wurde als dıe bereıts erlahmte Macht des Reiches.
VO Hl Geiste belehrt werden. Durch die komparatıve Methode seıner Untersuchung hat

34; Eine der verwickeltsten Stellen lautet nach reuschen : das Verständnis einıger Stellen des weltlichen Rechts geför-
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dert. Überraschend 1st se1ıne Erklärung VO  —3 Sachsen- alg Band Shaftesburys (1 O7 3) Jugendwerk
spiegel 111, 63 (S 30) Ebenso liefert dıe Darstellung - eınen D Untersuchung über dıe J1 ugend CC (vgl. Theol Revue
dankenswerten Beıtrag für dıe Interpretation des dunklen nd
bezüglıch der Echtheit angezweilelten Passus des Geschichts- L900 Sp 215 erschıenen ; dazu ıst jetzt xx

schreıbers Lambert Hersfeld, da der gebannte Kaılser Heın- gekommen, der dıe beıden bedeutendsten Abhandlungen
rich vugxta eges npalatinas der königlichen Ehre für unwürd1g des engliıschen Moralphiılosophen enthält
gehalten werden solle, falls AB ber eın Jahr 1m Banne bleibe Die kleinere VOI ihnen S 1—306) A E Brıeli
(& 104) über den Enthusıasmus‘ behandelt besonders che

Gegenüber Hinschius, Kath Kırchenrecht V, 556 hat den I Iiese dürfeüberzeugenden Nachweiıs geliefert, da In dem wichtigen D relix1öse Begeisterung DZw. Schwärmerel.
In VI® II über dıe Rechtsfähigkeit des Gebannten der Aus- INa nıemals muıt (+ewalt unterdrücken, W1€E cd1es leider
druck ACtus egitumı {ür alle Rechtshandlungen CHNOMMNEN W.C1- häufig geschehen SCı Ur durch freimütıge Kritik und
en muß S 66 {f.). In Zusammenhang hliermit steht dıie weıtere besonders durch Spott dürfe (1a SO  50 S1Ee eıfern. I1)em
rechtshistorische Darlegung, da[(} dıe äalteren Glossatoren nament--
lıch Hostiens1s) dıe Ansıcht 10)]8! der völligen Unfähigkeıit des Spott gegenüber könne das Unwahre nıcht bestehen ; GL

Exkommunizılerten, bürgerliche Verträge ZU schließen, vertreien SEl eIn stärkeres Kampfmuitte!l fa  1} Lehrmeinungen als
haben (S Gewalt; hätten das Juden un Heıden bel der Verfolgung

egen des reichhaltıgen Stoffes, der übersichtliıchen der Christen bedacht, hätten S1e, „WCLNN dıe Wahrheıt
Darstellung und der interessanten KErgebnisse verdıent dıe der chrıift 1n ırgend eINer W eıse überwıindlıch KEWESCH
rechtsgeschichtliche Studıe Ol Euchmann Ol den wäre*‘* (S RS mehr erreichen können als durch ihren
Kanonısten, Juristen un Hıstoriıkern eingehend studiert Fanatısmus. Auch A, Erkenntnis des W esens (jottes

werden. S] Ireimütıge Krıitik vonnÖöten ; treılıch MUSSE Nal el
ONn heıteren un verständıgen (;emütes SEl ; denn trübeA Hıllın  ME Schließlich C1-Stimmung führe A Atheıismus (S 14)

Gerrard, Rev IThomas 1 Tr E  The Wayfarer’'s Vision. kennt auch einen berechtigten Enthusiasmus A, der
London, Burns and Qates, 1909, 80 dıe Ursache all des (Großen sel, W as große (z‚e1ister g-

Dieses gedankenreiche, irısche, gefühlvolle Buch sollte schafiften.
Ins Deutsche übersetzt werden. Ks ist ypısch FÜr das Den weıtaus orößten Teıl des Bandes (S 30—0210)beste moderne katholische Leben ın Kngland. Die strenge nımmt e1INn Dialog ein, betitelt Die Moralısten Es
(Orthodoxıie des Buches ist auf jeder Seıite ühlbar un: handelt sıch hıer dıe age nach dem wahren (rute
doch ist 6S eın Beıspiel des rechten „Modernıismus““ der des Menschen. Die sinnlıche ust könne hıer natürlıch
EW1Ig Jungen Kırche. Es enthält ZzwOlt Aufsätze,
denen mehrere schon anderswo erschıenen Sın.d, alle aber überhaupt nıcht ın Betracht kommen, sondern Ur ıne

gelstige, also dıe Freundschaft und 11© und Wal
sind VO einer (Grundidee beherrscht. Man fühlt, daß
der ert sıich 1n c1e modern relig1ös-philosophische ıte- nicht loß ZÄ dem oder jenem, sondern allen Men-

schen, ja T: ANZCH W elt, dıie COCH der ın ihr e
Tatur besonders Knglands und Amerıkas hineingelesen hat stehenden daraus sıch ergebenden
INa üM Ogda Lyrrells Stil un Prol. Wıllıam James’ Urdnung un: der

Schönheıt der 1€e höchst SE1. Wenn uns auch
pragmatıschen (Gedanken, HIT ist der ert ängstliıch be- nıcht alles gut bzw schön erscheine gut und schön
müht, n1ıe VO Pfade der rechtgläubıgen T’heologıe M er
zuweichen. sınd be1 Sh iıdentische Begrıiffe 1ege das 1U AaAl

Meistens enthalten che Aufsätze cıe alten, uLSeT Unfähigkeıt, die Unendlichkeıit der Verhältnissetiefen edanken der mittelalterhlichen Meıster, aber 111

frıschem und dichterischem Gewande, der ınge überschauen und VOTLT allem daran, laß dıe
doch begegnet Menschen, deren Unvollkommenheıten AaAl melsten dıe

einem hıer un da ıne überraschende Neuheıt. Das Krkenntnis der V ollkommenheıt dieser Welt hindern, siıch
„SChauen eINESs FD ist der poetische Lıtel des Buches, i wen1g iragen, welche Begıerden gyut selen S 1129das ON HAISGL6: (zotteserkenntni1s auf LErden handelt.
Diese (jotteserkenntnis ist auf mannıgfaltige W eıse be- Der Unterschied zwıschen (zut und Böse liege 1n der

menschlichen Natur test verankert S LO2)3 Was TEILNC.
euchtet und agnostische, pantheistische, pragmatische Ver-
iIrrungen finden Krwıiderung. Die Kapitel Sanctıty and 1m einzelnen Halle gut oder schlecht SEl das mÜSSsSe

e1n längeres Studium unseres (zelistes zeigen ; jedenfallsDevelopment, Habit and Gift Of Wisdom, T’he devotional
mMUSSsSe gut EeIwAas se1ln, „durch dessen VervollkommnungV’alue Oß the L ılioque bılden dıe schönste gelistliche Lesung

für (Gebildete. WI1r sıcher uUuNnsSsSeT1. wahren Wert und un  GTe wahre ück-
Der Aufsatz über I he Grammar of Assent selıgkeıt fördern“‘ (S 200).un The Hunlt FOr fhe middle Term bılden ine Apologie

für den (Gebrauch des VO  n ardına. \ ewman erfundenen Die beıiden Abhandlungen sind Frischeisen-Köhler an-

sprechend übersetzt ; vorausgeschickt hat 6 ihnen ine 20 Seitener MINUS LeCHANICUS, der !atıve NS Wiıe auch über umfassende kınleitung, In der freilich mı1t der Einschrän-
den letzteren urteılen INAS, S() lohnt sich doch, diese kung, daß das Ur eine Hypothese se1 als Quellen für Sh.s
Apologie gelesen und überdacht ZUuU haben, auch Philosophie angıbt : dıe Schule Vo Cambridge, das klas
N schließlich den Ausdruck als UNgENAU un irreführend sische Altertum, bes Plato, 3 + dıe Stoiker nd Neuplatoniker

un: VOL allem Gilordano Bruno. Die Weltanschauung onverwerfen INa Der Junge Verf., der einıgen Sh einmal eine „dem Pantheismus sıch annäherndeJahren e1INn nıicht unähnliches Buch geboten hat, ırd Naturauffassung”‘” 119 1ın andermal. „Yichtiger Pantheismus‘“
uns höffentlich bald se1Ine reifste (jeistesfrucht darbıieten. (S V3 auch UÜberweg-Heinze ” Aäßt ıh: dem Pantheismus

Arendzen. ahe stehen. Ich habe in keiner der eıden AbhandlungenLondon. gefunden, W as diese Anschauung rechtfertigen könnte‘; vielmehr
bekennt sıch Sh direkt ZUI1L1L ITheismus ; LO heißt es :Frischeisen-Köhler, (B Max, Privatdozent AB der Uni- SAMIF müssen die Vorsehung us der Ordnung der Dıinge dieser* versität Berlin, Shaftesbury : Eın Tr1e über den at. Welt beweisen‘‘ ; 160—17 und K3 glaubt S  ıch als einenhusiasmus. Die Moralisten. Ins Deutsche übertragen und QguieN Christen bzw. Protestanten bezeichnen ZU dürfen. Darum© einggleitct. Leipzig, Dürr, 1909 212 83°) M 1st uch unrichtig, be1 ihm VvVo Feindseligkeıit das

7aberents LO05 ist. ın der » Philosophischen Bıblıothek « Christentum sprechen. Diese 1st 1UTC insofern bei ıhm VOIL-
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handen, als Cr sıch SCHCH Mißbräuche 1111 Christentum hbes esc Heıinrıch eNrDxDuc der Nationalökonomie
dıe Religionskriege wendet Was ber SONSL als Beweıls Wesen Uun: Ur-Bd Allgerneine Volkswirtschaftslehre

SCH16) Feindseligkeit das Christentum angeführt wird ISI
sondern

sachen des Volkswohlstandes Freiburg Herder 1909nıcht stichhaltıg Da nıcht bloß dıe Relıgion S05 248 8*) 16 geb 17,60uch dıe Vernuntft (natürlıche) Tugend können (S ö0),
lehrt auch das Christentum W enn Sh weıter betont da( weder Der „Grundlegung“‘ welche 1905 erschıen läßt Pesch
Lohn noch Strafe dıe I riebfeder Un Handlungen soll
sondern dıe Vortrefflichkeit des Gegenstandes allein Sagt (21-

den and SCHA4GS großen Lehrbuchs der Natiıonalöko-
doch auch andererseits „ W aber WESCH der Verderbtheit 1LLOILLLEC folgen welcher sıch MI1L „ Wesen und Ursachen

des Volkswohlstandes“ befaßt Verf hält Sıch 111 derCLEr Natur die letztere nıcht hıinreichend WAaTC UNS ZUl Iugend
da sollte Nan dıe ersteren ZU Hiltfe ruten nd SIC 1111ANZUSPOTNCNH, Darstellung der allgemeınen Volkswirtschaftslehre

keineswegs SETINS schätzen der vernachlässigen‘ 99) In oroßen und TALNLZEIN Al dıe überlieferte Kinteillung, ordnetder gC enwarugen Welt ıll ST ÖOl} Wundern nıchts WISSCN, Üda Nr eicht &. Verwirrung führen könnten ; dıe der h Schrift dieselbe aber den beıden (resichtspunkten unter
ıll ber nıcht leugnen da S1C ZUT Verbreitung des Christen- sachen des V olkswohlstandes und erwırklıc hung
ums arecn & 134—130) desselben volkswirtschaftlıchen LebensprozesseAn SONSUSECNH interessanten Stellen ST AB erwähnt ber Im Nlıttelpunkte der Erörterungen vorliegenden Bandesdıe Freimütigkeit des englischen Volkes 5 47—48 Verurteilung steht dıe rage des Volkswohlstandes In der „„‚Grund-de1 Galanterie SCHCHN dıe Frauen OF 76 der herrliche

hatte Verf den V olkswohlstand als 1e|1 derHAymnus auf dıe krde WO Ol Seeungeheuern spricht dıe legung“
großfß WIC Inseln erscheinen, en Krokodilen 1111 Nıl nd Volkswirtschaft dargetan Hiıer stand dıe rage A  ” HT

VON dem ersten aller Religionskriege, der 111 Agypten Stattige- Orterung, WAaSs ZU111 Wesen des Volkswohlstandes gehörtunden habe; damıt mMe1INT CT ohl dıe ach Amenhotep 11 ]_Jsetzende Reaktion > den ıhm eingeführten Sonnen- entledigt sıch dıieser Aufgabe mıiıt der ıhm
Monotheismus gründliıchen un zugleich Pra W eise, indem ZUEeTrSLT

Posen St*CHNEer den W ohlstand allgemeinen und dıe verwandten Be-
oriffe erläutert dann zwıschen allgemeıner un Ööffentlicher

Steinmüller, Dr Franz, Die Yeindesliebe nach dem Wohlfahrt unterscheıdet, UL daran dıe Untersuchung über
natüurlıchen und positıiven Sittengesetz Eine hıstorisch- W esen und cd1ıe Erfordernisse des Volkswohlstandes Aallı-

Regensburg, Verlagsanstalt VOTIN zuknüpfen.ethische Abhandlung
780Manz L909 (VIL I ST 8°) Gleichsam ’ADER Lllustrierung dieser theoretischen Hr

Der ım ] 1900 VOI1 der theo]l Fakultät der IH4D1E Orterungen äßt Verf 1111 Kap cdıe „Bemessung kon-
versıtät über dıe kreter Wohlstandsverhältnisse derMünchen aufgestellten Preisaufgabe Einzelvölker“ folgen
Feindesliebe verdanken dreı preisgekrönte Stuchen iıhren ındem che Krıterien des V olkswohlstandes untersucht
Ursprung Waldmann Die Feindesliebe 111 de1 antıken und dann durch 111 reiches statıstiısches Material den
Welt un 1111 Christentum (Wıen 1902 kKandlıngeıl Iıe wırtschafttlichen Woh stand 111 Deutschland beleuchtet
Feindesliebe nach dem natürlıchen und posıtıven Sıtten- Als einführende Kınleitung ZU den grundlegenden

1111gesetz (Paderborn 190 und cdıe vorhegende Schriuft Darlegungen über Volkswohlstand behandelt Verf
Der erf handelt E A der Abtelung VO der Feindes- Kap dıe volkswirtschaftlichen Systeme Merkantilismus,
Liıebe nach dem natürlıchen SIttenN2ESELZ Nach Physiokratie, Industriesystem VO Adam Smith Kollekti-

VISINUSC111 kurz611 aber oründlıchen naturrechtlıchen un Der Leser bekommt dadurch nıcht 11UL C111611
h ®. 11 Beg1 ündung dieses (+ebotes untersucht UÜberblick darüber WIC 088 1111 einzelnen 1111 Laufe der

A dıe Stellune de1 antıken V olksmoral und der oriechisch- geschıchtlıchen Kntwicklung über Volkswohlstand un dıe
römiıschen Philosophie gegenüber der Feindesliebe Müh- Organisation aller 111 rage kommenden Kräfte ZU1II1L Zweck
5A11l hat sıch der Menschengeist 111 der heidnıschen Phılo- SC11161 V erwirklichung edacht hat CS 1St damıt auch 111

sophıe 1111 Laufe de1r Jahrhunderte ZUrTr Eirkenntnis durch- Abriß der natıonalökonomischen Wiıssenschaft VO  - ihren
SCIUNSECH daß nıcht Haß und Rache sondern Luebe nd ersten Anfängen als selbständige Diszıplin dıie mehr 11LUTr

Erbarmen dem feindselıgen Mıtmenschen gegenüber Nnatur- kameralistischen Zwecken dıente, bıs /A3l ihrem f3  E
gem sınd (S 45) Dıe Feındesli:ebe nach dem wärtıigen gyewaltigen Auf- und Ausbau gegeben

bıldet den Der letzte Abschnitt desSıttengesetz Gegenstand der Kap 1STt der Darlegung
Krörterung der Abteulung Zunächst schıldert der des Systems gewıdmet dem sıch bekennt und das
Verf chLe Heindeslhebe 1111 Alten Bunde und zeıgt WIC S16 Cn als sozıales Arbeitssystem bezeichnet EKs entspricht

der noch nıcht vollkständıe überwundenen natıonal- dem Solidarısmus der 111 der „Grundlegung“‘ als gesell-
relıx1ösen Schranken bedeutend höhe!1 steht als 111 der schaftliches Organisationsprinzip verfochten wırd und stellt
heidnischen Welt Sodann kommt dıe Keindesliebe und nıchts anderes dar als 1116 konsequente Anwendung des
deren weılıterer Ausbau durch Chrıstus un! dıe Apostel gesellschaftliıchen Solidarısmus auf das volkswirtschaftliche
ZUTF Darstellung, darauft folgt dıe Behandlung dieses (zebotes Leben und SC1116 Hınordnung auf das materelle Volkswohl

Nachdem Verf den Volkswohlstand111 der patrıstischen und scholastıschen Literatur, namentlıch 1112 Sinne des
dessen feste systematısche Begründung durch IT’homas SOz1ıalen Arbeıtssystems behandelt gyeht 1111 und
VO:  w} quın. Kap ZUr Erörterung der relatıv etzten Ursachen des

In SC1I1LLE. Untersuchungen kommt CISE erf 1111 Volkswohlstandes über Territorium und Volkswohlstand
wesentlichen denselben KResultaten WIC Waldmann un Volk und Volkswohlstand Besonders das etzte Kapıtel be-
Randlinger Die Schrift beschränkt sıch 111 gedrängter 1andelt Fragen VOILL höchster aktueller Bedeutung, nıcht
Kürze auf dıe wesentlichen, wichtigen omente der rage bloß für das wirtschaftliche, sondern auch das sıttliıche

1111 Voı WOTrLT bemerkt mehr Leben 6C1116S Volkesund verfolgt WIC der Verf Eıne eingehende Würdigung iindet
dıdaktisch-apologetische /Zwecke das Malthussche Bevölkerungsprinzip; Anschluß

dasselbe der Neo Malthusianismus der leıder 11NINer weıterStraßburg Jos d io{f+41
Un Sıch greift und nıcht bloß AIl sıttlichen Mark: C1IL1ES
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Volkes zehrt, sondern uch seinen wırtschaitlıchen Rum sıch nıcht Jenen rad VO (GGemeinsinn erwiırbt, der dıe CNISCZYCN-
bedingt. ID folgt dıe Behandlung des Einflusses stehenden indıvıdualistisch-egoistischen Tendenzen überwindet,

solange nıcht eıner selbständigen kraftvollen UrganisationRasse und Natıonalıtät, OIl) körperlicher (+esundcdheıit und AUS sıch heraus fähig ist, wırd einNne HMebung desselben VO außengeistiger Bıldung, VOIL relig1ös-sıttlicher Bıldung, [(8)81 Stand wen1g Erfolg bringen. Die Klarlegung der Bedeutung technıschen
un Klasse auf den Volkswohlstand. Önnens auf dıe Volkswirtschaft un ıhre Beziehung ZULIL Sla

Alleın schon WEDCH C1LesSES Kapıtels möchte ich das lıchen Handeln würde auch für dıe Klärung dieser Fragen nıcht
hne Bedeutung n SeIN.Lehrbuch VO Pesch 1n der and eINEeSs jeden Geistlichen Von besonderem Interesse sınd dıe DarlegungenWISSEeN. Kr wırd dort vieles iIınden, tür dıe praktische über Stand und Klasse.sozlale betätigung des Klerus ‚YAGX Bedeutung Ist: 1 wırd S1e bıeten den rıchtigen Stand-
punkt für dıe Stellung Z Klassenkampfe.auch dıe Erkenntnis daraus yewiınnen, daß sıch hel würden diese Darlegungen ın iıhrer praktischen Be-der sozılalen Betätigung des Klerus wenıger wırt- W C111 1n kurzen charakteristischendeutung SCWONNEN haben,

schaftlıche Krfolge handelt, als un ails Wahrung höherer Zügen einzelne Phasen des Klassenkampfes, der dıe Geschichte
sıttlıcher und reliQ1Ööser Werte; weilche 1mMm wırtschaftlichen durchzieht, hıstörisch gewürdıgt worden waren. W as uUunS

Schmollers »Allgemeine Volkswirtschaftslehre« anzıehend macht,Leben Förderung Iiinden oder Hemmungen begegnen sınd gerade Se1INe historischen Exkurse., Da sıecht enkönnen. Der Klerus VO heute würde den Pflichten wırtschaftlichen Lustand ın lebendiger Entwicklung VOT sıch
der SCceEISsOTZE nıcht entsprechen, WEN1 6X che gewaltige In keiner Diszıplın 1St dıe historische Behandlung angebrachter
SOZz1ale und wıirtschaftliche Bewegung, 1n der WITr stehen, als In der Volkswirtschaftslehre. Das wirtschaftliche Leben eiınes
sıch selbst überließe. jede Keform, auch dıe sozlale un Volkes 1st Ja iın einem ständıgen Flusse. steht grundsätzlichauch auf dıesem Standpunkte ; ihm kommt ber hauptsächlichwiırtschaftlıche, muß VOIL Innen heraus erstrebt werden. auf dıe begrifflich scharfe Erforschung nd rechtsphilosophischeGewiß he1ßt das nıcht, daß WIT Fragen sOoz1aler und Durchdringung %”  V Lehrstoftes A,

Wa:wırtschaftlicher Urganisation geringschätzen dürfen ; das dıe Grundlegung versprochen hat, hat der
WAare gerade für LISCETE Zeıt der weıtgehendsten Arbeiıts- and Da allgemeıne Volkswirtschaftslehre“ gehalten.
teılung, dıe e1N organısches /Zusammenfassen SO NOLT- Wır können dem ert. nıcht danken, daß wiß u1ls

wendiger bedingt, sehr gefährlich. Wenn ber dıe Dn endlich e1n Lehrbuch gyeschenkt ar das katholischen
sönlichen V orbedingungen vorhanden sınd, WE1111 das Standpunkte den Gegenstand behandelt. /Zugleich War

Verständnis der Bedürfnisse der eıt vermıiıttelt IST, CS gur, daß e e1In Mann WAdr, der mıiıt OuUuveräaner Be-
alle sıttlıchen Kräfte geweckt, vertielt un befestigt herrschung des Stoffes seiıne Aufgabe 1n einer Weise lÖöst,
sınd, dann werden cie äiußeren Urganisationsformen Ol cLe sıch Achtung bel Freund un Feind erzwıngt. Ich
selhst AUS iıhnen erwachsen. sehe mıt großer pannung und Krwartung dem BandeWenn aber ils persönlıchen
Vorbedingungen fehlen, dann werden äAußere Maßnahmen enigegen; L wırd das eigentlıche wırtschaftliche Leben,
ohne Krfolg bleiben ; 1Ur der Geist, der iın ihnen eht un damit die brennendsten Fragen er Gegenwart ZU
un schafft, gyarantıert den Kırfole. Das mMu auch für DNarstellung un prinzıplellen Krörterung bringen.
dıe Seelsorge in Tage beachtet werden ; ein Klerus, Kulda Ihıelemann.
der eın V erständnıs für dıe Bedürfnisse der eıt hätte
ınd darum auch se1ıne seelsorgerlichen Maßnahmen ıhnen Schrörs, Heıinriıch, Professor der katholischen T’heologie ALnıcht AaNZUDASSECN verstände, würde seiner Aufgabe nıcht der Universität Bonn, G(Gedanken über zeitgemäße ErENISprEeCHEN. ziehung und Bildung der Geistlichen. Paderborn, Ferd

MVermißt habe iıch ıne Würdigung des h Nn1ıs h Wissens Schöningh, I910 (306 8°)
nd Önnens. Wahrscheinlich wırd erf. sıch diıesen Gegen- Es ıst unmöglıch, 1m KRahmen einer kurzen Be-
stand für den nächsten Band, dıe 1mM volkswirtschaft-
ıchen tätigen Ursachen behandelt, Crspart

sprechung dıe mancherlei Fragen, auf welche der Verf
haben. eingeht, berühren und allen O1 ıhm entwıckeltenMeines Erachtens atte dıe allgemeine Würdigungder Technik, iıhre Beziehung ZUTr wıirtschaftlichen un: damıt ZUr „Gedanken“ Stellung ZUu nehmen. Um mehr lege ich
sozlalen Entwicklung, aber uch dıie gegenseltigen Beziehungen (sewiıicht darauf, sogle1ic Anfang den „Grundge-zwıschen technischem und sıttlıchem Öönnen und Handeln 1m
etzten Kapitel dieses Bandes gut eine Stelle iinden können. Es

daänNn Kn mıtzuteıllen, dem dıe aAaNZE Schrift gen
ware ann der Einflufß des technischen Könnens ın seiner Be- seın wıll „ Was 19888 NOttüt® S dıe Kräftigung des
ziehung Gesamtwohl eınes Volkes 8888 deutlicher hervor- katholischen (;edankens ın seiner YaNZEN prinzıplenhaften

Die Frage der Technik spielt auch ın dıe Mittelstands- Klarheit und Reinheit und das unerschrockene, keinefrage hinein. Der Mıttelstand 1st nıcht blo(ß dem uneinge- schwachen Zugeständnisse machende Bekenntnis der WL11-schränkten Wiırken des Kapıtalismus ZUIX UOpfer gefallen. Ebenso
sehr hat die technısche Entwicklung daraut hingewirkt. Es 1st wandelbaren (GGrundsätze der Kırche 1n Wort un 5 S
auch unzwelifelhaft, dal} der Mittelstand NECUCS Leben empfangen Was lediglich „zeıtgeschichtliches Anhängsel“ 5  1 ıst,
würde, 9 wıe Nan vielleicht 1offien kann, dıe Fortschritte ag tallen. Soll aber der Klerus nach beıden Beziehun-
werden könnten.
der Technik für das Kleingewerbe mehr verwendbar gemacht YCH seıner Aufgabe genügen, dann muß G} genügendvertritt Danz nıt Recht als ın Erfordernis
des Volkswohlstandes dıe Erhaltung des Mittelstandes ; die Frage hlıerfür vorbereitet, „muß unter Führung der berufenen
wırd ber schwierig, Wwı1ıe das unfier en herrschenden Verhält- kırchlichen Autoritäten dafür mıt den Kräften und Ideen
nıssen Z ermöglichen . Gewiß 1sSt die Gewerbefreiheit kein ausgerüstet werden“‘ (S 267)unabänderliches Dogma; das Kleingewerbe waäare ber nıcht 1mM-

In dıesem Sıinne spricht
also Schrörs OLl der „zeiıtgemäßen“ Krziehung undstande mit seiınen technischen Hılfsmitteln den Anforderungen Bildung der Geistlichen, un FA  ar s} daß der geistigeder Produktion genugen. Es 1st auch zuzugeben, daß dıeErhaltung des Mittelstandes durch dıe bloße Förderung- Blıck Al der geschichtlichen KEntwicklung des klerikalen

schaftlıcher Organisationen nıcht erreicht werden kann ; CT wiıird Bıldungswesens sıch orlentiert und daß ST keineswegsdadurch nıe voll konkurrenzfähig mit en Großbetrieben werden.Sıcher würden ber daraus WIr sehen beı der Landwirt-
auf Deutschland sıch beschränkt, sondern immer wıeder

Dem auch dem Auslande sıch zuwendet. (Gerade 1n demschaft em Mittelstande große Vorteile zufließen.gewerblichen Mittelstande ehlen ber azu och vielfach dıe Hinweise auf dıe einschlägige ausländische Literatur hegtpsychologischen Voraussetzungen. Solange das Handwerkertum eın nıcht geringes Verdi<?nst des Buches.
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Mıt L: 163  ruck trıtt der erl. e1in ür eINeEe weıtere geschrıieben haben zÖönnte. Was spezlıe cie Wege der
Ausgestaltung der theologischen Dıiszıplinen Priestervorbildung betrifft, ist unsachlıch und -
(S 223 ff.) Neben eıner reichlicheren Hürsorge für dıe berechtigt, jene Stellen einseltig A0 betonen, 1n welchen
philosophische Vorbildung hıer lıegt' „der allerwundeste VO chrörs für einzelne Kandıdaten des Priestertums
Fleck“ S 2280 un neben einer besonders SOTZSSAaINCH eıne zeıtweılıge Dıispense VOIN der Verpflichtung, 1m Kon-
Pflege der Dogmatiık, C1eses „Innersten Heıiligtums“‘ der vikte leben, begutachtet wırd (S 70 S ZUVO ist
T’heologie, SOWI1E der Bıbelwissenschaft, wıird 88 dıe { DE eben der hohe Wert, ja dıe Notwendigkeıt der Konvıkte
riıchtung Je eINes zweıten Lehrstuhles für Apologetik und unumwunden ausgesprochen S S ff.) und ist den I1 heo-
Kırchengeschichte befürwortet (S 226 Z und be- logıestudıerenden das schöne Wort 5  gesagt  (} worden, S16

züglıch der letzteren Cıe Meinung vertreten, daß S1Ee möchten SIM dem Gebote, das S1C Pforte jener Häuser
iıhren Stoff s  a  ıuf c1e 08 Studienzeit verteılen MUSSE weıst, keın Attentat SCOCH dıe akademische Freiheit und
(S 242 unter Hinweis auf das a K{ G e Studienprogramm Sß  50 das Recht persönlıcher Kntwicklung sehen, viel-

NıchtPapst FPıus für die ıtalıeniıschen Seminarıien). mehr iıhren Schritt beflügelt se1n lassen durch Cdıe Kraft
mıinder hat der erf. eın Auge für dıe Notwendigkeıt auch des eıgenen ntschlusses un dıe Begelsterung tür
einer erweıterten und intensıveren Pflege der Pastoral das Sehnsuchtsbild des erkorenen Berufes“ (S 76)
und der ıhr nahestehenden Dıszıplinen. Dabeı sınd (1e- EKs hat mich aber bel en Aussprachen über Konvıkts-
danken ausgesprochen, cie gegenwärtig vielerorts sıch auf- E hu vieles befremdet. Gewiß sınd dıe Vorstände der

Konvikte und Seminarıen und WE SONST der Erzıiehung desdrängen. Schrörs macht spezıell aufmerksam, daß Nal Klerus miıtbeteiligt ISt, Fehler wen1g gefeit w1e andere
„außerhalb Deutschlands überraschend schnell und q ]l- Menschenkıinder, und sıe werden darum sicherlich dankbar seın
gememn mıiıt der Kınführung der chrıstlıchen (zesellschafts- für jeden Rat; der ıhnen hılft, das schwierıge Werk besser

7 A erfüllen ; da[l} s1e aber nachdrücklich EeErwAarntdt werden,lehre 1n das theologische Unterrichtswesen“ vorgehe
(S. 235);, und rühmt dıe philosophisch-theologische „„dıe Übertretung eıner einzelnen Konviktsregel“‘“ nıcht AT der

entsetzlichen Strafe der ew1gen Verdammnıis Zu bedrohen‘‘ ( 130),Lehranstalt Paderborn SChH der Kınführung \A Vor- finde iıch unangebracht. Von dem, Schrörs milden
lesungen über Sozialwissenschaft (S 105 2306) Soweıt Optimismus ın der Beurteilung (S. 161), on der Förderung der
meıne Kenntnis reicht, wırd auch aln anderen Fakultäten Inıtlatıve (vgl 53 CT, 116), 11 em Unzulänglichen

einer bloßen Präventiv- nd Vındıkativ-Pädagogik © 12 ff.)und beziehungsweise 1n den Semiminarıen schon seıt Jahren Sagt, dürfte manches jedem Jugendfreunde und zumal jedemdem sozlal-wirtschaftlichen und sozial-ethiıschen (;ebiete kErzieher künftiger Geistlicher AUS der Seele gesprochen sein :
ob WEr indıvıduellen Verhältnissen daseın 1ebevolles und tätıges Interesse zugewandt un 1n € indessen, gewIissen

Weiterentwicklung EernNst 1INnSs Auge gefaßt; beispielsweıse pädagogische Verfahren richtig der fehlerhaft ist, darüber Kann
In nıcht wenıgen Fragen und Fällen VON außen her 1ın riıchtigeseriınnere ich al Cche einschlägıige Professur ın MVMünster Urteil nıcht gefällt werden.

Immerhin scneınt mı1r, daß dıe hochwichtige Krage des iIch fürchte, dal} das Gute, welches das Schrörssche Buch
weıteren Ausbaues der theologıschen Diszıplinen zurzeıt enthält, ın seiıner Wirkung beeinträchtigt wiırd durch dıe pole-

mıschen Anklänge, welche (trotz der Kautelen des Verfassers,noch nıcht ZU solcher Übereiustimmung gediehen ıst und
daß anderseıts dıe Verhältnisse den einzelnen theo- vgl 18 66) NUr allzu häufig werden herausgehört werden.

nd ıch glaube auch mMiıt Grund anzunehmen, daß solche Stellen
logıschen Lehranstalten noch nıcht S() gyleichartıg sınd, ın nıchttheologischen Kreisen des Inlandes und nıcht mınder ın
daß N 1n der allernächsten Zukunft mıt einer e1IN- ıheologischen Kreisen des Auslandes Anlaß werden, eın Bıld des
heıtlıchen theologıschen Studienordnung (vgl. 207) Zustandes DGr Priesterbildung sıch ZU entwerfen, welches den

Tatsachen nıcht entspricht. Be1l en theologıschen Prüfungenrechnen dürfte. , wıe bel vielen anderen Dingen 1m menschlichen Leben,Auch dıe auf eigener Erfahrung und enzyklopädischer einıges recht verbesserungsbedürftig sein ; ber Bemerkungen,
ZuÜbersicht ruhende Ausführung über chie „Methodık des wıe jene auf 280 scheinen MIr sehr entbehrlıch selın.

theolog1ischen Unterrichtes‘ (S 249 ff.) wirc 1 wesent- falschen Urteilen kann auch führen, W CII 1Nan uNnsere 11-
lıchen Daß überhaupt 1Ne wärtige Pflege der Moraltheologie allgemeın mı1t der Note desZustimmung ınden. Konservatıvismus (vgl 230) charakterısıeren wollte. Auf Er-
möglıchst gründlıche und entsprechend vielseitige theolo- wägungen, wıe jene auf 288 einzugehen, 1St 1er kein Anlaß.
gısche Vorbildung cdem künftigen Priester bıeten sel, Was ıch ZUIL Schlusse sehr sympathısch egrüßen
darf doch ohl als 1ıne innerhalb des katholischen Klerus möchte, sınd dıe Einzel-Winke über das harmonische
allgemeıne Anschauung bezeichnet werden, gleichwıe cCıe Ineinandergreifen der wıssenschaftliıchen Bildung und der
autorıtatıven Zeugn1sse besonders eINeEs Papstes Leo AL aszetischen Erziehung beı aller Unterscheidung der Urgane
eınes Papstes Pius (vgl 185 155) deutlich SCHUS und Urganisatiıonen ; cdiese Wiınke (vgl. 1685 P

sprechen. Ich wüßte wahrlich nıcht, ın aller Welt 22 Z 2 245) würden 1ne nähere Ausführung
hohem Maße lohnen.dıe ede gedulde dre, daß WITr 395  Ur fromme Priester‘“‘

brauchen (S 180); wohl aber wırd den Studierenden ürzburg. Z
der 1 heologıe Aaus den Priesterhäusern und Priesterherzen
miıt Recht und Frommen dıe Mahnung entgegen-
klıngen, über den wıssenschaftlıchen Studıen 395  16 Wiıssen- Damrich, Dr Joh., TeCcC Ter. | Die Kunst dem

Volke Herausgegeben Von der Allg. Vereinigung für christ-schaft der Heiligen“ nıcht n vernachlässıgen (vgl Leo AULL, liche Kunst. Nr. ‚ Mıt 60 Abbildungen. München, Kom-
Knzyklıka cdıe Bischöfe Italıens OIl Dez 1902). missionsverlag der Gesellschaft für christliche Kunst, 1909

Professor Schrörs selbst Jäßt keinen Z weıfel darüber, (48 4°)
daß der A lerus selner großen Aufgabe LLUFr dann enügen Die Kunst dem Volke zugänglıch machen, ist
könne, WE ZUT wıssenschaftlıchen Tüchtigkeit echt heute as Bestreben weıter Kreise. Vielfach herrscht
priesterliche I1ugend und wahre, tiıefe Frömmigkeit dabe!ı das Bemühen, die Kunst dem Volke als Ersatz-
sıch gesellen. lÄan kann 1n den einschlägi2en Abschnitten mittel bıeten für dıe ıohen Güter, welche der pPOS1-

Die Kunst soll 1U  S wohlmehr als eiınmal goldene Worte lesen, dıe ebensogut eın tıve Christusglaube verleıiht.
Hergenröther, eın Hettinger, eın T’hemistor, e1IN Micheletti mıt iıhren Schätzen auch dem Olke mehr und mehr
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zugeführt werden, ber nıcht mıt Ausschluß un gyeflssent- ursprünglıch gelautet : UIT EILCOV ‚ Abkürzung für EITLOXOTLOV | ÖVT@MV
lıcher Kntfernung alles dessen, Was dıe Kunst gerade La’, der ın Majuskeln, Ww1€e Nan damals schrıeb : YIIEILIONON-
VOIL chrıistliıchen (1lauben (Großes un Erhabenes erfahren TONITA' Der Abschreıiber habe ach dem erstien sofort

das folgen lassen, W d$ erSt nach em zweıten folgen mußte, ndhat NUur chrnstliche Kunst wırd das olk wahrer sSe1 herausgekommen : YHQONONTQNL (Dn (OV ÖVTCOVP La}Sıttlichkeit un Größe erzıiehen. Darum blıetet C1e A Das sEe1 annn VO dem Übersetzer wiedergegeben worden M1t :
yemeıne Vereinigung für chrıistliche Kunst Gaben, welche ab his Qui SunNnt undecim. Demnach hätte aAlso dıe SAd11ZC Stelle
volkstümlıch, aber VO  > chrıistliıchem (Geiste durchtränkt In der lateinıschen Übersetzung ursprünglich auten mussen :

ANC eniım ecclesiam V potiorem principalitatem NECCESSE estSınd Die EYSTE vorlıiegende L1eferung, welche das Wiır- OMMN CONDENLFE Feclesiam, hoc est, 00S qu‚ sunt UNdiQuUeE fideles,ken Dürers 1ın Wort und ıld schildert, Cdarf als e1In in JUA SEHLDET AnO EPLSCOPLS Qqui Sunt undecım CONSETVATLA psSt

gylücklicher Anfang des Unternehmens bezeichnet werden. TU est AD ApnOoStolis PAAdLlrO Dörholt
Andex Romanus. Verzeichnis sämtlıcher auf emDer ext bıetet 1ne 11 allgememen verständlıiıche Eın-

führung 1n Leben un Werke des oroßen, tıef Irommen römiıschen Index stehenden eutschen Bücher. desgleichen
und echt deutschen Meiısters. aller wıchtigen firemdsprachlichen Bücher se1lt dem JahreDIie Abbıldungen sSınd UL, L5 0. Zusammengestellt auf Grund der neueEesSiIen vatıkanıschen
ZUIL eıl vorzüglıch. Da dıe Allgemeine V ereinigung Ausgabe SOWI1Ee mnıt Einleitung und Nachtrag versehen [0)38! Dr.
fr christliıche Kunst be1 Bezug mındestens Heften theol w phıl. Albert Sleumer, Gymnasıialoberlehrer. Vierte,
das Heft schon üır 50 Fig verkauft, dartf auch rück- sehr vermehrte Auflage, Osnabrück, G. Pillmeyers Buchhandlung(Julius Jonscher), 1909 (132 8°) I>SO) ob nsıchtliıch der Bıllıgkeit das Unternehmen siıch mıt ANgga- Der erf. dieses nützlichen Buches, das 1906 Male CI-lıchen Veranstaltungen INCSSCH, Kırfolg hoffen un schien, ist Oll Auflage Auflage mıt Erfolg bemüht SCWESCH,
armste Kmpfehlung un Körderung beanspruchen. auszugestalten, da em deutschen Leser dıe große Ge:

Braunsberg. 165 KOolbets. samtausgabe des römiıschen Index vollständig kann. Das
Verzeichnis 1St wıederum erheblich vermehrt worden. Was
nunmehr entHäalt; 1st AUS em Tıtel Zu ersehen. Der Nachtrag136 m: bıetet eıne Liste der Schriften, dıe Herbste 1907Zu dem lıturgischen Papyrus VO Deir-Balyzeh. hıs Nov 1909 auf en Index gESEIZL worden sınd, 08l

Ich bıtte Herrn Mercatiı (vgl Theol Revue IOIO 5D 239 der Zahl, französische, ıtalıenische, englısche und Spa-
dıe VO nır selinerzeıt angekündıgte ausführlichere Untersuchung nısche., uch dıe Eınleitung (S dıe ıne ZuiLeE un 1N-
abwarten wollen. (e1e655921 geschrıebene Belehrung ber den Wert nd die Ge-Ich konnte In der kurzen Anzelge 1n der schıichte des Index g1bt nd dıe wichtigsten allgemeıinen Index-Theol. Revue 5Sp 62) nıcht schon en >  d  Z  L Apparatmıtteıjlen. Soviel kann aber Jeder, welcher dıe Phototypie ZU regeln mıtteilt nd kommentiert, hat ON HEUEIN 1INe Ekrweiıterung
and nımmt, teststellen, dal dıe beıden Siglen auf Blatt B (recto erfahren. 50 verdient das Büchlein herzliche Empfehlung. Für
nd verso) nıcht iıdentisch sınd, wI1ıe ercatı meınt. Nach der den Seelsorger nd en Religi0nslehrer 1st SEeIN Besiıtz geradezueine Notwendigkeit. wırd wohl „FeIMNENEN”auf Grund analoger Sıiglen ıIn anderen Papyrı SCWONNCHNECN Auf- „Freiheiten“‘ ZU lesen seın. Das „Ssogar‘®‘ I8 25 IST nıchtlösung dürfiten dıe beiden Zeichen mıteinander korrespondierenund m i1t der ursprüngliıchen Stellung VO tolio B) als letztem begründet. Die Angaben us dem 50 Deecretum G(Gelasianum
Blatte des Papyrus, zusammenhängen. I9 bedürfen der Revision nach einer Textausgabe.

T5 Schermann. In dem Nachtrag vermi1[(}t 300288 1ne Auskunft darüber, welcheMünchen. VO diesen Büchern pseudonym erschıenen SInNd.
cAÄrs Sacra. Blätter heiliger Kunst mıt begleitenden W or-

ten on Jos Bernhart Der Rosenkranz. S DOTIE: Kempten,Kleinere Mitteilungen. Jos Kösel, I9010.« Die vorliegende Lieferung dieses Wer:
Nochmals Irenaeus I1L, 39 D Nach der bbe Bonnet

kes schlie(lt sıch ın iıhrer prächtigen Ausstattung den früheren
ın Petersburg dAdUSSESANSCNECN nregung nd seinem ÖOl Morin würdıg 4n Der begleitende LText würdıigt en relıg1ösen nhalt

der einzelnen Rosenkranzgeheimnisse. Von en bıldenden Meisternin der Revue Benedictine (Okt: 190 gebilligten, auch on mır sınd durch Abbildungen VerLefen Fra Angelico Z Fra Barto-1n der JIheol. Revue März 1909 beifällig aufgenommenenVorschlage, das zweıte qur Sunt undique einfach f streichen, 1st lommeo, Lukas Cränmach, Giotto, Grünewald 2); Herlin, Lesueur,
eıne Reihe Ol Versuchen, die alte Schwierigkeit Zu heben, VeTr- Mantegna, Memling, Steinle, JIıtıan (3) Jos Kolberg.
öffentlicht worden. Der beste VO allen, dıe überhaupt bısher »P. Dr. Jos Froberger, Proviunzialoberer der weılen Vävtergemacht worden sınd, scheıint mır derjenige se1ın, den P ın EL, Weltanschauung und ıteratur. JAMer, Paulinus-D' Herbigny im Januarheft I910 der Rew. Bened. 103 druckereı, I9I0 160 8° M ’  . Friedliche (5€=108 vorbringt. D zeıgt zunächst, da(ß das zweiıte Qul Sunt danken sınd CS, dıe diese kleine, ber gehaltvolle Broschüre ınundique auch deshalb nıcht ursprünglıch seın kann, weıl ın en katholischen .iıteraturstreit hineinwirit. Eine Keihe on Ar-den Zusammenhang un: Sal nıcht hıneinpaßt, vielmehr dıe tikeln In der Pastoralzeitschrift » Pastor bonus« (November 1909Pointe beseltigen würde, auf dıe 065 da ankommt. Diese ordert b1s Januar 1910 bıldete dıe Grundlage. Schon ın diıesen Artıkelnnämlıch, dal 1er VO den römiıschen Bıschöfen dıe ede sel, wiıirkte die ruhige, sachliche un: vornehme Art des erf ohl-da ach Irenäus die Bischöfe Ja HCH in den anderen apostolischen tuend auf dıe Leser, dıe eine Verständigung beıder Gruppen ErNSsSi-Kirchen, dıe on f der Kürze halber nıcht alle AL wıll, sıch
auf dıe römiısche Z beschränken, die Träger der Tradition sınd

lıch und überzeugend wünschten. Nunmehr sınd dıe Ausführungenergänzt, erwelıtert nd ZUT1L1 eıl umgearbeitet ın dıeser BroschüreIn der 4 at zählt Iren auch sofort alle elf Nachfolger des h nıedergelegt. ach Feststellung prinzipieller Ausgangspunkte (Eın-Petrus, welche bis dahın gelebt hatten, namentlich auf und fügt Auß der Literatur auf das Seelenleben nd Bıldungswert) wırd 1mhınzu, Kleutherius, der Jetzt lebe, se1 der zwölfte Dadurch 1st
IB auf den Gedanken gekommen, das zweıte qut Sunt UNdiQuUE

erstien Hauptteil der Schrift dıe pädagogisch-seelsorger-
sel AUuUSs einem ursprünglichen ur sun(t undecim entstanden. sthetischen betont.

lıche Wertung der Literatur besonnen und bestimmt neben der
Eın zweıter Abschnitt untersucht dıe „„reli-Daß das vorzüglich ın den Zusangmen‚hapg paßt nd dıe Pointe g1Ös-romMantische“‘ (Gral-)Richtung auf ihre Ziele und Aufgabendes ırenäischen Beweisganges aufs deutlichste hervortreten läßt, hın, während der drıtte und letzte dıe ‚„„literarische“ Kıchtung auf1st klar. ber StOrt dıe sonderbare Fassung, Nun, die Grundfragen , den Ausgangspunkt, das Ziel nd die Berech-dıese 1st nach I3 ben für den späteren Abschreiber dıe Ver- tigung hın prüft und Aa die Gefahren SOWIl1e Auswüchse be-anlassung geworden, das nıcht verstandene Qui Sunt undecim, leuchtet, denen dıese KRıchtung nıcht CnNtigangen GT Die Schriftdas ıhn stutzig machte, In das 115 überlieferte QuUl sSunt undique bleibt nıcht auf der Oberfläche. Wenn der erf. ehrlichabzuändern. Mit diesem Resultat jedoch g1ibt sıch L noch 1Sst, sıch keın allseitig sicheres künstlerisches Urteil ZU:  irauennıcht zufrieden. DE  r sucht auch für dıe sonderbare Fassung desursprünglichen lateinischen Textes eine Erklärung nd findet s1ıe

(S 56) und vereinzelt uch Lücken äßt der nıcht genügend
in einer VO ihm VEIMULEIEN eichte beweiskräftig arbeitet, gräbt in anderen Fällen Il tiefer
Textes,

N Korruption des griechischen (Z ın dem Kapitel:: der Begriff „katholische Eıteraturs. : derder em Übersetzer vorlag. Vermutlich habe der Urtext historische Exkurs ber en katholischen Literaturstreit ın Spanien),
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Jar nd sehr beachtenswert sınd die „Schlußergebnisse”“, 1 dıe VIBEYVE P D La Religion de l’ancıenne kgyr PAatıs, Beauchesne,
selne wohlerwogenen Ausführungen ausklingen Aällt I9IO 5352 L6°).

» Jos. Pfeneberger, Kralik oder Muth ? Eın Waort zumı Hall, R 9 I he discoverıes ın Crete and theır relation the
katholischen Literaturstreit der Gegenwart. Jahrgang der history of BAypt and Palestine (Proceed. of the S0CcC of Bibl
„Frankfurter zeitgemäßen Broschüren“‘ Heft 5/6 Hamm ( West.), Archaeaol. AXXI, 19009, 221—2368)
Breer Ihiıiemann, 1910 | A“ Den Schriıften Kralik, h %*  =  W} C D 155 Religion assyro-babylonienne., Parıs: Gabalda,

IOIO ( 521I 18°)Muth, Falkenberg, P Baumgartner, Froberger nd Knıes reiht
sıch dieses Doppelheft der Franktfurter zeıtgemäßen Broschüren Brehnier. L) Une nouvelle inscr1ption relatıve Sennacher1ib
als weıterer Beıtrag ZUI1LL heftig tobenden nd oft unerquicklichen Journ des Savants I9IO JanV., 35
katholischen Literaturstreit ALl DPf trıtt unumwunden für die Noordtzy, An e Jongste arameesche Dapyıı C(Tevier s Theol
Gralbewegung un energisch SCHCH Muth bzw „„dıe fortschritt- I1dschr. VIIL, I1909, bl s

CGornelvy, R., Hıstoricae SI crıticae introduction1ıs in lıbroslıch-katholische Kıchtung“ ein.:. Kip. ı gıbt ıne kurze Geschichte
5SAaCros compendium. Ediıt. VI  9 E Hagen PAarns:des Liıteraturstreites, wıe sS1e äahnliıch VO  —$ Kralik ın seiner Schrift

» Die katholische Lıteraturbewegung der Gegenwart« geboten Lethielleux, 1909 A 412 8°)
Kap vergleicht ral- und Hochlandprogramm, Der Epilog be- [ 1 L, G: Hollandsche Bıjbelvertalingen. Voor de
schäftigt siıch eingehend mıt dem Buche Ol Rıchard Knıies, Der Reformatie ; IT1 Van 5$22—15486 (Nederl. kkath SsStemMEN
katholische Literaturstreit und Nanny Lambrecht. Die VOTI- 19IO Yl e e A
nehme Ruhe, die Frobergers Schrift vorteılhaft auszeichnet hne Gutberlet, CY Absolute od relatıve Wahrheit der Schrift ?

(Pastör bonus IOIO März, 74—277)eiw a S1e trocken der langwellıg erscheinen Jassen, geht dıeser
Kanıpfschrift völlig ab Ihr temperamentvoller ÄAutor arbeıtet mı1t Engert: T  9 Das Test, 1m Lichte modernistisch-kathaol. Wiıssen-

schaft.scharfer Klınge. Wer kann Cerwarten, da[(} jeder 1eh richtig München, Lehmann, IOIO 726 6°)
trifft ? Referent kann nıcht glauben, da dıe schroffe T aktik HMöness, Die Evolution dıe Bibel (Schluß) (Lehre un
ZUIN Ziele führt Immerhın g1ibt Df£. A „Jeh bemerke ausdrück- Wehre 1909 Dez:: 546 —.6 50)

Valeton, P (Q)ud-testamentische voordrachten. Nıymegen,lıch, da iıch ın Muths wirklıch gut katholisches Denken und
ten oet. 1909Wollen nıe en geringsten Zweiıtel SECIzZLE und 6S uch Jetzt nıcht

Adamtue  . doch schlie(t E se1ine Schrift n1ıt den Waorten : baı katho- B Mıscellen. Die Bıbel des Josephus.
iıschen Literaturstreılt 1st der Glaube nd dıe Kunst ogcCranrdet, beı Symmachus Theodaotian. Samuelis nach Ben
WE nıcht das Gralprogramm ZU111 Diege geführt wiIird. Dies ist Chajjim u Kıttel (Z alttest. Wıss [9T1T0, Z 1$2—154).
meılne ntwort auf Murch n  E  nd Knies,“ Herrmanngn. E T Gen Q, 1ö—27 (Ebd z LE

Ktas: E {Is the so-called „Priestiy Code‘*‘‘ postexilic ® (Bıblioth»Diessel, Gerhard, R Die betrachtende ÖOr
I9IO Janz 20 —46 April, 99—334)densirau. Handbuch für Barmherzige Schwestern. Der

W eiıhnachts- und Osterfestkreis. Der Pfingstfestkreis. Nebst W ıener, M., The WT of extual crıticısm the higher
einem Anhange: Betrachtungen für die Feste des Jahres und be- CHItfICcISAI of the of Joseph (Ebd Jan., 9 ;
sondere Gedenktage. Freiburg l. Br;. Herder; LA 474 ; Aprıil, 274—2

Kornfeld, HS Gn 49, (Bıbl LOTO, 130—132).UTE 502 Ö.-) 8:4°; gb 10,40.« Die D.schen Be- Levy; ISE; Le lait de la mere eit le cofire flottant (Moise enfant)trachtungen, dıe speziell dem Berufsleben der Ordensschwestern (Rev des Et Julves 1910 JanV., 1—13).angepalt sınd, haben infolge ihres praktischen W ertes 1n en
Kommunıitäten der Barmherzigen Schwestern un anderer (Irdens- K ArSC, P Geschichte des Bundesgedankens 1m Test. Hälfte.
frauen schnell Eingang gefunden. Dıe Auflage W dl VOL Ab- / Alttest. bh H. 1—4| Münster, Aschendorff, I9IO AA
auf eines Jahres vergriffen. Der Jetzige UNgECENANNILE Herausgeber 454 A 6°

der erf. selbst 1st och während des Druckes der ufl Döller, 1 Die vier- fünftache Ersatzpflicht (E® 2037
392 1]) (The Quartalschr. I9TIO, 2, 163 —170):gestorben hat ur geringe formelle Verbesserungen RC Bade, Fa Der MonoJjahwismus des Deuteronomiums ZDie (Ordensfrauen werden ın diesem Handbuche einen

verlässigen, sicheren Führer 1n iıhrem er Opferleben iinden alttest. Wiss I9TI10, HA B Z Ö)
Eıssfeldt, D Die Rätsel In Idce I (Ebd [32-—135)Zwei kleine empfehlenswerte Schriften AA Verehrung des Driver, R’ Psalm XLV An (Ide celebrating royal [I}aLl-heilıgsten erzens. Jesu werden VO der Herderschen Verlags- rage (Expositor I9IO BEDr 14—1371)handlung in Freiburg 1. Br iın IeHS Auflagen vorgelegt : » Die Zenger Kı Das Buch der Spfüche; Kap hrsg. CTEAndacht göttliıchen Herzen Jesu, erläutert für Priester

und gebildete La:en on Moriıtz Meschler S S vermehrte
Wıesmann (Bıbl » 2, 136—145).

Aufl [1910] (IV, 270 245) M 140 geb. >  > un Peterst N., Henochs zweimalıge Erwähnung 1111 „PTEIS der

»Herz-Jesu-Monat. Yın vermehrte
ater  C6 des Jesus Sirach (Iheol Glaube I9I10, 4y 3:10=320).Von Franz Hattler Ketmbach, A Das Buch des Propheten Isalas: Kap A .Aufl hrsg. [0)8! Arno BOtsch Miıt Inıtialbildern. übers. u kurz erklärt. ( Bıbl. Volksbücher. 7| Fulda, Aktıen-

| 1910] (ANVJU; 4.64 M geb ,  © Während druckerei, I9IO 104 8°)Meschler ber UObjekt und Wesen der Herz-Jesu-Andacht, iıhre Cöndamın, A, Les predict10ons nouvelles du chap. ELGeschichte nd iıhre degnungen ZzUTZ nd klar nd ıIn gewıinnen-
der Sprache belehrt, bıetet Hattler dreißig mehr volkstümlıch

d’Isaie (Rev bıbl I9TIO, 2 200—216).
rischer, RS Die Urkunden ın Her 32, LEAa nach den Aus-

gehaltene Betrachtungen, dıe A88! Ereignisse AUS em Leben Jesu grabungen em Talmud (Z alttest. WI1ss I9I10, 2)anknüpfen, nebst Ablaßgebeten nd anderen Andachtsübungen 136—142).
338l erzen Jesu. 5  ..  .. F Zu Am 5, 6 (Bibl I19T1O, Z, 133/4)

Personalien. Der Prof. des Kırchenrechts ın der Kmosköo, M, Zu ab 1, (Ebd 36—137)
theol Fakultät ünster Dr. arl Lux 1st ZUI Profi. ern
worden.

Angus, 5 T’he Ko1n6, the Janguage of he N Test. (Princeton
Desgleichen wurde der Profi. der Moraltheologie 1 heol Rev. ILOTO, 4492

der Universität Freiburg (Schweıiz) Dr Domminıcus Prümmer Murillo, B E metodo histör1co C111 la interpretac1on de los
ZUIN J: Prof. ernannt,. Der Relig1i0ns- nd Oberlehrer ATl Gym- Evangelios SINOPTCOS (Razon fe IOIO L1arzO, 25—335)
nasıum München-Gladbach 57 theol KRıchard Stapper 1st Bruins,; A Aanteekeningen b1]J Matth. 55 21_48 (Feviers
als Nachfolger Zahns auf den Lehrstuhl der Pastoraltheologie ın 1 heol. I1idschr. VII, I1909, S 10—9527)
der kath.-theol. Fakultät der Universität Straßburg berufen worden. Bıebericher, T? Christus het eudaımon1ısme, L1IAAL aanlei-

ding Va Matth 6, 1426 (Theol. Studien 1910, 24+31
Hammond,; The alleged Papal charter (Matth. 16, 16)Bucher und Zeıitschriftenschau. } 15 it authentic » (Contempor. Rev I9I0 FDa 65—176)Johnston KROoss, E TIhe indıspensableness of JesusBiblische Theologie. Joh I1;9) (Expositor IOIO FeDr., D 1067—102).C r& Ası Zusätze ZUN1 Kollegheft. Ausschnıitte krıt Hat Jesus gelebt ?CXCZEL. Arbeıten, Vorlesgn. Vorträgen. Luzern, Räber, Reden, geh auf dem  Berliner KRelig10ns-

gespräc des deutschen Monistenbundes AIl 31 Jan und
1910 (129 PE  8°) I1,50 Febr 1910 ber ADre Christusmythe““. Berlin, Verlag des

Monistenbundes, I9IO (95 ST ö73 U, O,
. Für dıie Bücher- nd Zeıtschriftenschau wirken mıiıt Herr SC1tZi A Die Anbetung Jesu als Gottessohn 1n den EvangelıenKaplan Dr Schuler-Berlın nd Herr Dr. W eber-Münster. (T’heol. I9I0O, 4) 286 —293).
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W ei1ss, 1 Jesus 1m Glauben des Urchristentums. Tübingen, Gordon, z Elizabeth of Portugal, Salint and Queen (Oxford
Mohr, I9I0O (VIL y S 89) an Cambridge KRev I9IO Lent Jerm, 68 —85

Röseler, Ja Gedanken ber dıie Lehr- Ekrziehungsmethode Miıerlo,; Vall, (35 Het leven an Jan Va Ruysbroeck OOr
Jesu Christ1 (Z chrıstl]. ErziehungswIss. I910, 3, 855-399) Pomerius Sur1us (Dietsche arande I9I10, 109 —130).

Völter, D< Het ONIsSstLAaAaN het geloof 1N de opstandıng Aln Costello; A De AÄAnnatıs Hıberniae (1400-—15 35). Vol
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